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hin begeben.

marck aus Frankreich der politiſche Hörizont etwas bewölkt.
dings ſagt ſte: Rußland ſchweigt; doch iſt es nicht ſtumm geworden,
ſondern es wird ſprechen zur rechten Zeit. Frankreich zieht ſich, wie
es ſcheint zuſammen um am Platze zu ſein, wenn es gilt, eine Ver

Fortgeſetzt, worüber man übrigens offenbar daſelbſt gar nicht untröſtlich

mit den beſtehenden Einrichtungen innere Deutſche Angelegenheiten an

Frankreich in Ausſicht genommen Ausgleichung mehr zu fürchten hat,
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Halle, Mittwoch

Deutſechland.
Berlin d. 20. Novbr. Sel Majeſtät der König, ſowie die

Prinzen Karl, Friedrich Karl und Albrecht (Vater und Sohn)
ſind geſtern zu den bei Letzlingen ſtattfindenden Hoffägden abgereiſt
Auch der Miniſterpräſident Graf v. Bismarck, der Miniſter des In
nern Graf zu Eulenburg und der Miniſter für land wirthſchaftliche
Angelegenheiten v. Selchow, ſowie Graf Wrangel haben ſich dort

Der Kreuzzeitung erſcheint ſeit der Rückkehr des e e
euer

änderung der Karte Europas und das dadurch geſtörte Gleichgewicht
von ſeiner Seite wieder auszugleichen. England, ſeinerſeits unge
wiß, ob es die nächſte Veränderung der Karte Europas oder die von

iſt anſcheinend ein indifferenter Zuſchauer der diplomatiſchen Manipu
lationen doch wird es dies vorausſichtlich nur ſo lange bleiben, bis
das Für und Wider handgreiflicher zu Tage tritt. Und Oeſterreich?
Es ſchwankt ſo ſagen ſie gemeinhin zwiſchen den Entſchlüſſen:
entweder ſeinen Einfluß in Deutſchland aufzugeben und ſich mit ſeiner
Entwickelung nach dem Oſten zu wenden, oder aber in einen Ver
nichtungskampf mit Preußen einzutreten und durch die Beſeitigung
dieſes Rivalen ſeine frühere Stellung in Deutſchland wieder zu ge
winnen.“

Nach den letzten Nachrichten aus Stuttgart ſoll man dort noch
ſchwanken zwiſchen dem Verfahren Sachſens und der directen Aner
kennung Jtaliens nach dem Vorgange Baierns, aber mehr zu der letz
teren neigen. Eine officielle Kundgebung über die Anerkennung wel
che im Prinzip für geſichert gilt, ſoll Seitens Württembergs noch nicht
erfolgt ſein.De Bezug auf die Frankfurter Angelegenheit ſcheint eine Eini

gung zwiſchen den deutſchen Großmächten noch immer nicht erzielt
worden zu ſein. Der „N. Fr. Pr. ſchreibt man darüber „Das
Preußiſche Cabinet hat die betreffende Verhandlung mit Wien nicht

iſt. Gewiſſen früher erfolgten Andeutüngen zufölge wäre Graf Bis
marck wohl geneigt, die Frankfürter Affaire als Hebel zu benützen,
um die ganze Deutſche Frage in Bewegung zu ſetzen aber hierfür
hält man, ſcheint es, in Wien den geeigneten Moment noch nicht
wieder gekommen. Man wird alſo Preußen nicht auf das Gebiet der
Bundesreform folgen, und unter den bisherigen Vorausſetzungen und

Zzügreifen, verſchmäht ſeinerſeits Preußen. Somit bleibt wie geſagt,
aller Wahrſcheinlichkeit nach der Depeſchenwechſel mit Frankfurt auf

ſich beruhen.“ SStargard, d. 18. Noveinber. Major v. Schack, in vielen
Kreiſen bekannt geworden durch das bei Magdeburg zwiſchen ihm und
dem Hauptmann Calow ſtattgehabte Ouell, wobei der letztere blieb,
iſt zu einer zehnjährigen Feſtungshaft auf Feſtung Ehrenbreitſtein ver
Urtheilt.

Vonn. Die Unterſuchungsakten in der bekannten Dtt ſchen An
gelegenheit, die ſo großes Aufſehen erregt hat, ſind nun endlich Hört
Wan, abgeſchloſſen, und es wird ſich vorerſt darum handeln ob der
ſeſtgeſtellte Thatbeſtand den Ausgangspunkt zu einer förmlichen Klage
gegen den Grafen Eulenburg, der im hieſigen Königs HuſarenRe

Hierzu zwei Deilage

giment ſeiner einjährigen Dienſtpflicht genügt, zu bilden geeignet iſt.
Dies u beurtheilen, ruht lediglich in der Hand der Militärbehörde,
welcher ausſchließlich die Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens gegen

den 22. November

den Grafen Eulenburg zuſteht Die Unterſuchung iſt der geſetzlichen
Vorſchrift gemäß von einer gemiſchten aus Civil und Militärperſonen
zuſammengeſetzten Commiſſton geführt worden und hat ſich wie man
vernimmt deshalb ſo ſehr in die Länge gezogen weil mehrfache Jn-
eidenzpunkte dem raſchen Abſchluß hindernd entgegentraten. Wie hier
allgemein verlautet ſollen ganz beſtimmte Anzeichen, dafür daß gerade
Graf Eulenburg den ködtlichen Kopfhieb verſetzt hat, ſich nicht exge
ben haben

Wiesbaden d. 18. November. Die „Mitt. Zig. ſchreibt
Der Abgeordnete Hofgerichtsprocurator Dr. Siebert hatte in der
Sitzung der Ständeverſammlüng vom 15. M. ſeinen auf Herab
ſetzung der Präſenzzeit der Linie gerichteten Antrag gerechtfertigt. Jn
ſeiner Rede kam unter anderem folgender Paſſus vor „„Die Fran
zöſiſche Revolution hat mit ihren jungen Soldaten den alten gedrillten
Leuten bei uns die 36pfe abgeſchnitten, Napoleon hat es trefflich ver
ſtanden ſeine Leute in wenigen Monaten vollkommen einzuüben, die
Preußiſche Jugend iſt in den Befreiungskriegen vom Pfluge, aus den
Werkſtätten, aus den Hörſalen hinweggeeilt, um an der Seite ihrer
ſchon erprobten Waffengefährken Wunder der Tapferkeit zu thun und

unſer Naſſauiſcher Kriegsruhm hat ſeine Helden nicht in dem Feldzuge
nach Oberlahnſtein, ſondern unter den Rekruten von Waterloo.
Die DOfftziere, welche die Expedition nach Oberlahnſtein, welche im
Lande eine ſchmerzliche Senſation hervorgerufen hatte, commandirten,
an ihrer Spitze der Hauptmann Vogler fühlten ſich perſönlich durch
jene Aeußerung verletzt und ließen durch einen ihrer Kameraden bei
dem Abgeordneten Siebert reclamiren. Dieſer gab zur Antwort, daß
er die Aeußerung in der Ständeverſammlung, daher in ſeiner Eigen
ſchaft als Vertreter des Volkes gethan, und daß er nur dem letzteren,
nicht aber einer Privatperſon Rechenſchaft ſchuldig ſei. Hieraufhin
wurde geſtern Abend dem Abgeordneten Siebert eine Piſtolenforderung
Seitens des Hauptmanns Vogler. Da es ſich hier nicht um eine
perſönliche Angelegenheit eines einzelnen Abgeordneten handelt, ſondern
um Dinge, welche die Unverletzlichkeit der Landesvertretung in Frage
zu ſtellen geeignet ſind, ſo wird wohl die letztere Veranlaſſung neh
men, ſich in einer ſo hochwichtigen Angelegenheit auszuſprechen und
die Rechte ihrer Mitglieder jeglichem Angriffe von außen gegenüber
energiſch zu betonen Nach dem „Schw. M. hat Dr. Siebert die
Forderung abgelehnt.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenhett.
Die letzte Sitzung des Bundestages iſt ganz ſo geweſen wie ſie

immer erwartet und vorausgeſagt wurde. Oeſterreich und Preußen ſind
in ihrer Verſtändigung über die SchleswigHolſteiniſche Sache noch nicht
weiter gekommen, und da ſie die Sache unter ſich allein abmachen wol
len, ſo verweiſen ſie den Bund noch zum weiteren, geduldigen Abwar
ten und der Bund beſchließt mit Majorität, geduldig weiter warten zu
wöllen Das iſt der Jnhalt der letzten Bundestagsſitzung, in der über
den Antrag Baierns Sachſens Und Heſſen Darmſtadts abgeſtimmt
würde, die Holſteiniſchen Stände zu berufen und Schleswig in den
deutſchen Bund aufzunehmen. Formell war die Frage die, ob darüber
ſogleich ein Beſchluß gefaßt oder ob der Antrag an eine Kommiſſion
überwieſen werden ſollte. Da iſt dent die Kommiſſion beliebt wo der
Antrag denn vorläufig begraben liegt. Bemerkenswerth bei der Ab
ſtimmung iſt nur, daß Baden, das ſich früher geweigert hatte, mit
Baiern, Sachſen und Heſſen Darmſtadt den Antrag zu ſtellen, jetzt doch
für den Antrag dieſer Mittelſtgaten geſtimmt hat. Die Vermuthung,
daß alſo der letzte Grund der Badenſchen Miniſterveränderung, d. h. der
Rückkritt des Herrn von Roggenbach, die deutſche Frage geweſen iſt,
und daß Baden von jetzt an den Mittelſtaaten wieder näher ſtehen,
vielleicht gar wieder vollſtändig in das Fahrwaſſer mittelſtaatlicher Poli
tik einlenkett werde, iſt durch dieſe letzte Abſtimmung beſtätigt.



Oeſterreich und Preußen gaben bei ihrer Abſtimmung fol
gende Erklärung ab:

„„Die Geſandten ſind beauftragt Namens ihrer allerhöchſten Regierungen mit Be
zug auf den in der Bundestagsſitzung vom 4. d. Mts. von der königlich baierſchen,
der königl. ſächſiſchen und der großherzogl. heſſiſchen Regierung zur ſchleswig holſtein
ſchen Angelegenheit Folgendes zu erklären

„Bereits früher haben die Regierungen von Oeſterreich und Preußen die Abſicht
ausgeſprochen auf eine Berufung der Ständeverſammlung des Herzogthums Holſtein
Bedacht nehmen zu wollen. Es iſt in dieſen Jntenkionen auch jetzt eine Aenderung
nicht eingetreten, nachdem die Ausübung der Souverätetätsrechte im Herzögthume Hol
ſtein auf Se. Majeſtät den Kaiſer von Oeſterreich übergegangen iſt, jedoch muß die
Wahl des Zeitpunktes für die Berufung der Stände noch weiterer Erwägung vorbe
halten bleiben und kann der gegenwärtige Augenblick als dazu nicht geeignet erſcheinen.
Seiner Zeit werden die beiden allerhöchſten Regierungen gern bereit ſein der höhen
Bundesverſammlung, ſobald die Sache ſo weit gediehen ſein wird, weitere Mitthetlung
zukommen zu laſſen.

„Auf die unter Punkt 2. des Antrages geſtellte Anfrage wegen Aufnahme des Her
zogthums Schleswig in den Deutſchen Bund ſind die beiden Regierungen nur in der
Lage, zu erwidern, daß ſie in eine eingehende Erörterung dieſer Frage für jetzt einzu
treten aus maßgebenden Gründen ſich nicht veranlaßt ſehen können.

„Wenn auch nach dem Dafürhalten der beiden allerhöchſten Regierungen der vor
bezeichnete Antrag mit dieſer Erklärung im Weſentlichen ſchon ſeine Erledigung finden
dürfte, ſo ſind gleichwohl die Geſandten, mit Rückſicht auf den Umſtand, daß eventuell
im Ausſchuſſe ſich die Gelegenheit weiterer Aeußerung und Erörterung ergeben dürfte,
beauftragt, die Verweiſung des Antrages nebſt dieſer von ihnen abgegebenen Erklä
rung an den Ausſchuß für die holſtein lauenburg'ſche Verfaſſungs Angelegenheit zu
befürworten.

Nachdem die oben gedachte Abſtimmung erfolgt war, wurde von
den Regierungen von Baiern, Sachſen und Größherzöogthüm
Heſſen, wie bereits gemeldet ebenfalls eine Erklärung abgegeben,
deren Wortlaut wir in Nachſtehendem hier folgen laſſen

Nachdem der von den Regierungen von Baiern Königreich Sachſen und Groß
herzogthum Heſſen in der letzten Sitzung geſtellte Antrag die Zuſtimmung hoher Bun
desverſammlung nicht erlangt hat, ſehen ſich gedachte Regierungen zu nachſtehender Er

ä ranlaßt. ee e im Jahre 1846 das Beſtreben der Krone Dänemark die Succeſſionsver
hältniſſe der Herzogthümer Holſtein und Schleswig umzugeſtalten durch den offenen
Brief, Sr. Majeſtät des Königs Chriſtian VIII. hervorgetreten und dagegen ſchleswig
holſteinſcherſeits am Bunde Beſchwerde erhoben war ſprach die hohe Bundesverſamm
lung, geleitet von dem Grundſatz daß im Deutſchen Bunde das. Bundesrecht und
nicht politiſche Convenienz entſcheide, die Erwartüng aus es werde die gndliche Feſt
ſtellung der in dem offenen Briefe beſprochenen Verhältniſſe nur ünter Beachtung der
Rechte aller und jeder insbeſondere aber ünter Beachtung der Rechte des Deutſchen
Bundes erbberechtigter Agnaten und der geſetzmäßigen Landesvertretung Holſteins
ſtattfinden. Zugleich behielt ſich damals die hohe Bundesverſammlung vor, eintreten
den Falles ihre verfaſſungsmäßige Competenz geltend zu machen. Den Anlaß zu ſol
cher Geltendmachung gab das Ableben Sr. Maf. des Königs Friedrich VII. von Dä
nemark, Herzogs von Holſtein und Lauenburg. Der Stellung entſprechend welche die
Bundesverſammlung zu der holſteinſchen Succeſſionsfrage durch den Beſchluß vom 17.
September 1846 bereits im Voraus eingenommen hatte und. dein damals beſolgten
Grundſatze getreu, beſchloß dieſe hohe Verſammlung in ihrer Sitzung vom 28. Novem
ber 1863 die zeitweilige Suspendirung der Führung der hölſteinlauenburgſchen Stim
e und die Nichtzulaſſung des bisherigen königl. däniſchen, herzogl. hölſteinlauenburg
ſchen Geſandten. Jn der Sitzung vom. 7. December beſchloß zwar die Bundesver
ſammlung, und zwar nur mit einer Stimme Majorität die Verhängung der Bundes
execution über gedachte Herzogthümer gegen die von der Minorität gewöllte Beſetzung
für den rechtmäßigen Nachfolger es wurde jedoch ſowohl in den Erklärungen der an
tragſtellenden Regierungen als in den Mokiven des Bundesbeſchluſſes hervorgehoben,
daß damit der Erbfolgefrage nicht vorgegriffen werden ſolle

Durch den Bundesbeſchluß vom 25. Februar 1864 wurde ferner feſtgeſtellt, aß
die an 28. November 1863 zur Vorlage gekommene Vollmacht König Chriſtian's 13.
von Dänemark für den Freiherrn v. Dirckink Holmfeld aus dem Titel des Londoner
Vertrages nicht angenommen werden könne vielmehr der Ausſchuß über die Erbfölge
in Holſtein und Lauenburg zum Zwecke der Entſcheidung über die vorliegenden Voll
machten mit möglichſter See weitern Vortrag erſtatten ſolle ohne dabei

zur C age zu nehmen.r n en z nrit eröffneten Conferenz erklärte ſich der Bevoll
mächtigte des Bundes in Uebereinſtimmung mit den Bevollmächtigten von Oeſterreich
und Preußen am 28. Mai 1864 für die vollſtändige Trennung der Herzogthümer

Schleswig und Holſtein vom Königreiche Dänemark und für ihre Vereinigung in
einen einzigen Staat unter der Souveränetät des Erbprinzen von SchleswigHol
ſein SonderburgAuguſtenburg der in den Augen Deutſchlands nicht allein die mei
ſten Rechte auf die Nachfolge in den genannten Herzogthümern geltend zu machen
Hvermöge und deſſen Anerkennung ſeiten des Deutſchen Bundes Daher geſichert ſei,
ſondern der auch unzweifelhaft. die Stimme der weitaus überwiegenden Mehrzahl der
Bevölkerung dieſer Länder für fich habe Und die Bundesverſämmlung genehmigte
Anterm 2. Juni deſſelben Jahres dieſe Erklärung.

Die hohen Regierungen von Oeſterreich und Preußen welche laut ihrer dem
Bunde unterm 14. Januar 1864 gemachten Eröffnung erklärt hatten den gegen Däne
mark unternommenen Krieg für die Rechte des Deutſchen Bundes führen zu wollen,
deren Bevollmächtigte auf der Londoner Conferenz deſſelben Jahres die Hinfälligkett

des Vertrages von 1852 und des daraus hervorgegangenen däniſchen Thronfolgegeſeßes,
in Bezug auf die Herzogthümer SchleswigHolſtein anerkannt hatten ſchloſſen hierauf
it Dänemark einen Frieden, kraft deſſen ſie ſich die vom Könige Chriſtian I. aus
eben dieſen Staatsacten abgeleiteten Rechte abtreten ließen ohne die Erbrechte, noch
die Zuſtimmung der Bevölkerung, noch diejenige des Bundes vorzubehalken.

Die Bundesverſammlung erhob hiergegen keinen Einſpruch, in dem von den deut
ſchen Regierungen mehrfach geäußerten Verrrauen, daß die Form, in welcher die von
en deutſchen Regierungen nd der Deutſchen Nation erſtrebte Losreißung jener deut
ſchen Länder von fremder Herrſchaft vollzogen würde Den Anforderungen des Rechts

Ni rde.t e e Vertrauen, welches auch bei dieſer Gelegenheit mehrſeitig aus
geſtew wurde, willigte die Bundesverſammlüng in die Entfernung der Bundestrup
ven aus den Herzogthümern ne Zauenbürg. Je gab demſelben endlich er
Neuerten Ausdruck durch ihren Beſchluß von 6. April d. Js.

Die Regierungen von Baiern Königreich Sachſen und Großherzogthum Heſſen
verzichten darauf in eine nähere Darlegung Deſſen einzugehen was ſeiten der hohen
Regierungen von Oeſterreich und Preußen inmitrelſt geſchehen iſt. Es erſcheint ihnen
müßhig daran zu erinnern, daß Sehritt geſchehen find, welche mehr und mehr darauf
abzielen, die nationale Fragführen ohne die Stimme
des Deutſchen Bundes zu hö

des erbberechtigten Fürſten der Herzogthümer ſelbſt und
ren und zur en kommen zu laſſen.

e Mehrheit hoher Bundesverſammlung, wie es den Anſchein gewinnt,ment en h e gegenüber wenn nicht ausdrücklich billigend döch ſtill
ſchweigend zu verhalten, ſo haben die genannten drei Regierungen dieſen Hehrheirsbe
ſchluß, ſo tief ſie denſelben ihrer innerſten Ueberzeugung nach beklagen müſſen, dennoch
zu achten, und es ſteht nicht in ihrer Macht, ihren Beſtrebungen für eine andere Hal
kung des Bundes den gewünſchten Erfolg zu verſchaffen. Wohl aber glauben ſie, nach
dem ſie alle ihnen nach der Bundesverfäſſung zu Gebote ſtehenden Mittel erſchöpft ha

ben, ſich ſelbſt ſchuldig zu ſein, zu erklären daß ſofern und ſo lange nicht dem
Bunde zu einer von der Grundlage des Rechts ausgehenden Berathung und Veſchluß
faſſung Ausſicht geboten wird, ſie ihre Aufgabe und Thätigkeit in dieſer Angelegenheit
innerhalb der Bundesverſammlung als abgeſchloſſen betrachten und ſich auf eine laute

e von Schleswig Holſtein einem thatſächlichen Abſchluſſe zu

a e Verwahrung gegen Jede, dieſer Grundlage fremde Abmachung beſchrän,

en werden. e eDer 16. November, der Jahrestag, an welchen der Prinz von
Auguſtenburg ſich als „Herzog von Schleswig Holſtein“ proclamirte,
iſt in Holſtein mehrfach, u. a. in Altona, Rendsburg, Heide und
Jtzehoe, feſtlich begangen worden. Auch die Stadt Schleswig prangte,
wie die „Schlesw.Holſt. Ztg.“ meldet, im Flaggenſchmuck; Nachmit-
tags 3 Uhr ertheilte die Polizei jedoch Befehl, ſogleich die Fahnen zu
entfernen.

Jtalien.
Ein härterer Schlag für Vatican und Palaſt Farneſe, als die

Anerkennung des italieniſchen Einheitsſtaates durch Baiern und Sach
ſen, konnte kaum erfolgen, und deshalb hat die clericale und legitimi
ſtiſche Reaction bis zu dem letzten Augenblicke daran gezweifelt. Auf
Baiern war für die päpſtliche Gensd'armerie ganz vorzüglich gerechnet
worden und nun erkennt der münchener Hof den „Raub“ am Kir
chenſtaate an. Freilich iſt das Haus der Wittelsbacher ſelber nicht frei
von geiſtlichen Einverleibungen, doch das iſt ſchon lange her hat doch
das Haus Habsburg und ſogar der bourboniſche Zweig in Neapel in
den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ſeine Hand hier nach
der Romagna, dort nach den römiſchen Südprovinzen erhoben gehabt.
Das floxentiner Cabinet aber beeilt ſich, einen eigenen Geſandten für
München zu ernennen für Dresden hat Graf Barral, der italieniſche
Geſandte in Berlin bereits Vollmacht zur Mitvertretung erhalten.
„Es gilt, mit friſchem Mutlhe auf dem Pfade der nationalen Politik
voranzuſchreiten“, ruft Victor Emanuel den deutſchen Fürſten in ſeiner
Dhronrede zu. Antonelli tröſtet ſich unter dieſen Eindrücken mit der
Zuverſicht, der König von Jtalien werde dem Papſte entgegenkommen.

Frankreich.
Paris d. 19. November. Die heutige Moniteur Notiz, welche

die Erſparniſſe durch die Armee-Reduction auf nur 12 Millionen an
giebt, darf auch als ein Pflaſter auf die Wunde gelten, die Fould's
Sieg ſo eben Marſchall Randon geſchlagen. Die unverhüllte Gegner
ſchaft zwiſchen beiden geht ſogar ſo weit, ſich in die Spalten der Jour
nale zu flüchten welche der Regierung zur Verfügung ſtehen. Wäh
rend der Finanz- Miniſter in der „France“ Herrn Randon auf Urlaub
ſchickt, antwortet dieſer durch die „Patrie“, daß dies eine „Erfindung“
ſei und der Kriegs Miniſter ſich nur auf vier Dage aus Anlaß von
Familien Angelegenheiten von Paris zu entfernen gedenke. Beide hal
ten ihre Portefeuilles mit Zähigkeit feſt und bieten ſo das merkwür
digſten Beiſpiel miniſterieller Collegialität dar, wie es anderswo kaum
denkbar erſchiene.

Rußland und Polen
Warſchau, d. 13. Novbr. Noch immer iſt hier alles mit der

Lobſfung zum Militär beſchäftigt. Bei der großen Zahl des jetzi
gen Contingents, nämlich 6 von jedem Tauſend der Einwohner,

z

giebt es kaum eine Familie die nicht durch irgend ein näher oder fer
ner ſtehendes Mitglied von der Looſung berührt würde. Die Anſtren
gungen, ſich frei zu machen ſind üngeheuer und man ſieht oft in den
ärmeren Klaſſen Familien alles veräußern was nur irgend entbehrlich
iſt, um nur die Mittel zu beſchaffen die nöthig ſind um ein Jndivi
duum durch Stellung eines Vertreters zu befreien. So lange die Re
kruten nach fernen Gegenden verſetzt werden ſo lange wird der ruſſi
ſche Militärdienſt nicht aufhören im Volke als ein großes Unglück an
geſehen zu werden, ob ſchon es Thatſache iſt daß dieſer Dienſt gegen
wärtig weit beſſer und menſchlicher als früher iſt. (Dazu noch die
neueſte Herabſetzung der Dienſtzeit.) Ein Tagesbefehl des Obercom
mandirenden ordnet an, daß für die jüdiſchen Rekruten die Speiſen
nach den jüdiſchen Speiſegeſetzen bereitet werden ſollen.
dieſes Jahres vorgenommene Volkszählung hat im Königreiche Polen
eine Bevölkerungszahl von 5,336, 210 Seelen ergeben mithin trotz
der zahlreichen Opfer des letzten Aufſtandes eine ſehr bedeutende Ver
mehrung gegen 1860 wo wenig über 4,809,000 Seelen gezählt wor
den waren. Die Stadt Warſchau hat 235,811 Einwohner, von denen
180,667 zur ſtändigen 55 144 zur beweglichen Bevölkerung gehören.

Griechenland
Aus Athen, d. 15. Novbr., wird telegraphirt, daß das kaum zu

Stande gekommene Miniſterium Deligiorgis ſchon wieder abgedankt hat
und Bulgaris mit der Bildung eines neuen Cabinets beauftragt wor
den iſt. Die Bedingung, daß Graf Sponneck das Land verlaſſen
müſſe, wird erfüllt.

Amerika.
Der Londoner „Times Correſp. in Waſhington ſchreibt unterm

2. d. M., es habe ſeine volle Richtigkeit damit, daß Hr. Seward im
September eine Depeſche wegen der ägyptiſchen Truppen in Mexiko
an den amerikaniſchen Geſandten in Paris, Hrn. Bigelow, gerichtet
und eben dieſe Depeſche auch den amerikaniſchen Geſandten in Kon
ſtantinopel und Alexandria habe zukommen laſſen und die franzöſiſche
reſp. die türkiſche und ägyptiſche Regierung davon in Kenntniß zu
ſetzen, wie die Regierung der Vereinigten Staaten über „die wider Wil
len nach Mexiko kommandirten nubiſchen Hülfstruppen“ denke Es
heißt in der Depeſche, bei der erſten Druppenſendung habe das Kabinet
von Waſhington ſich noch nicht eingemiſcht, weil es init den Zerwürf
niſſen im eigenen Lande zu thun gehabt jetzt, wie der Kaiſer wohl
wiſſe, ſei die Sklaverei in der Unſon abgeſchafft, und man könne es
nun nicht mehr ruhig mit anſehen, daß eine fremde Macht Neger wr
der ihren Willen in einen Theil des amerikaniſchen Continents einführe
Die Unionsregierung ſet wohl davon unterrichtet, daß die ägyptischen
Truppen nur gezwungen nach Mexiko gekommen, mit Gewalt in die
Schiffe verladen worden ſeien. Der franzöſiſchen Regierung müſſe e
her kundgegeben werden, daß der Congreß wiederholentlich und nach

Die zu Anfang
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drücklich die Aufrechthaltung der MonroeDoctrin gefordert habe, und
daß Regierung und Volk der Vereinigten Staaten mit ſehr ernſtem
Intereſſe die Bewegungen Frankreichs in Mexiko beobachten. Der
Correſpondent der Times fügt hinzu er wiſſe aus den ſicherſten
Quellen daß die Unionsregierung der Anſicht ſei, weder eine monar
chiſche noch eine kaiſerliche Regierungsform werde vom Volke des ame
rikaniſchen Continents geduldet werden, weil ſie dem ganzen Geiſte ſei
nes politiſchen Syſtems widerſprechen würde. Auch glaube das Cabinet
von Waſhington, daß weder vie franzöſiſche noch die engliſche Nation
den überlegten Verſuch die Sklaverei in Amerika wieder einzuführen,
billigen werde; es ſehe. aber den Zwangsdienſt der Negertruppen in
Mexiko als eine Art Sklaverei an. Es wünſche keinen Krieg mit
Frankreich, aber es wünſche die politiſchen Grundſätze, denen das ame
rikaniſche Volk ſehr zugethan ſei, zu ſchützen und zu vertheidigen.

Chili. Die chileniſche Republik iſt entſchloſſen zu dem Kriege
gegen Spanien alle ihre Kräfte aufzubieten. Der Kongreß hatte das
Ultimatum Pareja's einſtimmig zurückgewieſen und entſchied ſich ſofort
zur Kriegserklärung. Eine Anleihe von 20. Mill. Doll. wurde geneh
migt und der Regierung unbeſchränkte Voll machte zur Aushebung von
Truppen gegeben auch ſollten Schiffe ausgerüſtet werden. Alle Par
teien haben ſich um die Regierung geſchaart. Der Handel liegt ganz
darnieder, die Banken hatten einen großen Anlauf zu beſtehen und
mußten am zweiten Tage ihre Zahlungen einſtellen bis ſie von dem
Kongreſſe die Erlaubniß erhielten Mill. Doll. in Bankhoten zu
emittiren. Die ſpaniſche Flotte beſteht aus zwei Fregatten und einem
Kanonenboot welche Valparaiſo blockiren, der Fregatte „Blanca“
vor Caldera, der Fregatte Berenguela vor Coquimlo, einem Trans
portſchiffe und einem Depeſchen Kanonenboote. Ausländiſche Kauf
leute haben ihre Geſandten und Konſuln um thätigen Schutz ihrer
Intereſſen gebeten, doch war leider keiner der Admirale während dieſer
Ereigniſſe in Valparaiſo. Das diplomatiſche Korps hat aber einen
Proteſt gegen die Blockade als eine unzureichende und daher ungiltige
an den ſpaniſchen Admiral überreicht, worauf noch keine Antwort er
folgt war. Neun chileniſche Schiffe waren vor Caldera von den
Blockadeſchiffen gekapert worden.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 20. Novbr. Die „Baieriſche Zeitung“ bringt die

officielle Mittheilung, daß die baieriſche Regierung beſchloſſen habe, die
diplomatiſchen Beziehungen zum Königreiche Jtalien herzuſtellen.

Hamburg d. 20. Novbr. Der Hamburger Correſpondent“ ver
öffentlicht das nachſtehende Antwortſchreiben des Prinzen von Auguſten
burg an den Gouverneur v. Manteuffel: Ew. Excellenz Schreiben vom
18. d. M. habe ich zu empfangen die Ehre gehabt Wenn ich auch
die dem Schreiben zu Grunde liegenden Anſchauungen und verſchiedene
der darin angeführten Thatſachen als richtig nicht anerkennen kann, ſo
werden Ew. Excellenz doch ſelbſt erkennen daß durch das inzwiſchen
Erfolgte mir ein Eingehen auf. dieſes Schreiben unmöglich gemacht iſt.
Nur eine kurze Bemerkung will ich nicht unterdrücken. Es wird jetzt
wohl auf das Evidenteſte ſich herausgeſtellt haben was bei dem rein
privaten Zweck meiner Reiſe ſelbſtverſtändlich iſt. daß die loyale Be
grüßung Seitens der Bevölkerung der Stadt Eckernförde ohne jedwede
Anregung von meiner Seite und im natürlichen Ausbruch lang zurück
gedraängter Gefühle erfolgt iſt. Es mag ſein daß die Aeußerungen ſol
cher Geſinnung unterdrückt werden können das Gefühl der Anhänglich
keit an das einheimiſche Fürſtenhaus und die Treue gegen das Recht
des Landes werden fortbeſtehen. Um dem Lande dieſen unabſehbaren
Kampf der rechtlichen Ueberzeugung mit thatſächlichen Machtverhältniſ
ſen zu erſparen giebt es ein Mittel, auf welches die Bevölkerung
Schleswig Holſteins ein unangefochtenes Recht beſitzt und deſſen Er
greifung ich jederzeit befürwörtet habe. Ew. Excellenz würden Sich
die Dankbarkeit aller Schleswig Holſteiner erwerben, wenn Sie Jhre
bevorzugte Stellung dazu benutzen wollten, um Se. Maj. den König
Jhren Allergnädigſten Herrn zu bewegen, die Berufung einer freige
wählten Landesvertretung herbeizuführen und derſelben zu ihrem Theil
die Entſcheidung über das Geſchick dieſes vielgeprüften Landes anheim
zuſtellen. Nienſtätten, den 29. October 1865. gez. Friedrich. Se.
Excellenz Herrn Freiherrn von Manteuffel, Königl. Preuß General
Lieutenant Schleswig

Klauſenburg, de 20. November. Der Siebenbürgiſche Land
tag wurde durch die Vorleſung eines kaiſerlichen Reſcripts eröffnet
welches den Landtag aufforderte, die Regelung des ſtaatsrechtlichen
Verhältniſſes Siebenbürgens reiflich zu erwägen und dieſe Frage bei
dem innigen Verbande in welchem Siebenbürgen zur Ungariſchen
Krone ſtehe im richtig verſtandenen Intereſſe beider Länder einer end
giltigen Löſung zuzuführen. Durch das Reſcript wird dem Landtage
als einziger Berathungsgegenſtand vorgelegt eine Reviſion des erſten
Artikels des vom Siebenbürgiſchen Landtage im Jahre 1848 berathenen
Geſetzes, betreffend die Vereinigung Ungarns und Siebenbürgens, deſ
ſen Beſtimmungen mit Rückſicht auf die beiden Länder gemeinſamen
Intereſſen neuerdings einer eingehenden Berathung zu unterziehen und
der allerhöchſten Schlußfaſſung zu unterbreiten ſind. In gleicher Weiſe
wird eder Ungariſche Landtag zu einer Reviſion des 7. Artikels des Ge
ſetzes vom Jahre 1848 aufgefordert werden.

Lemberg, d. 20. Novbr. Ein Circular des Statthalters ver
öffentlicht eine kaiſerliche Entſchließung vom 18. d. M., durch
welche angeordnet wird, daß alle Freiheitsſtrafen, welche von galizi
ſchen Cioil- und Militär- Gerichten ſeit 1863 wegen politiſcher Verbre
chen, Vergehen und Uebertretungen mit welchen anderweitige ſtraf
bare Handlungen nicht concurriren zuerkannt und bisher noch nicht
abgebüßt ſind, nachzuſehen und die deshalb Verhafteten unverzüglich
auf freien Fuß zu ſetzen ſind. Auch ſollen die wegen derartiger Hand
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lungen noch anhängigen Unterſuchungen fiſtirt und die in Unterſuchungs
haft Befindlichen auf freien Füß geſetzt werden. Die Befriedigung
über dieſe Maßregel iſt allgemein

Kopenhagen, d. 20. November. Heute trat der Reichstag, der
am 2. October in ſeiner erſten Sitzung bis auf heute vertagt war,
wieder zuſammen. Es wurde demſelben eröffnet, daß der König den
Verfaſſüngsentwurf des Reichsraths beſtätigt habe. Derſelbe wird mor
gen dem Landsthinge des Reichstags vorgelegt werden. Der Finanz
miniſter brachte einen Geſetzentwurf ein, betreffend eine Stempelabgabe
auf auswärtige Obligationen und Werthpapiere.

Paris, d. 20. November. Aus Toulon vom heutigen Tage
wird gemeldet daß man um weitere Erſparniſſe im Kriegsbudget zu
erzielen, 1200 für die Flotte beſtimmte Rekruten nicht einzuberufen
beſchloſſen habe

Paris de 20 Novbr. Dem „Moniteur“ zufolge ſind Mr. Bou
det, ehemaliger Miniſter des Jnnern, jetziger Secretär des Senates,
zum erſten Vice Präſidenten und Mr. Ferdinand Barrot zum Secre
tär des Senates ernannt.
London d 20 Novbr. Wie die „Times“ meldet, hat die bri

tiſche Regierung nach Madrid eine Depeſche geſandt, welche energiſche
Remonſtrationen wegen Spaniens Vorgehens gegen Chile enthält. Der
bisherige Unterſtaatsſecretär der Colonieen, Mr. Chicheſter Fortescue,
erſetzt Sir Robert Peel im Secretariat für Jrland; an Stelle Mr.
Hutt's tritt Mr. Göſchen als Vice Präſident des Handelsamts.

London, d. 20. Novbr. Mit dem letzten Dampfer eingetrof
fene Journale von Halifax enthalten ein Telegramm aus NewYork
vom S. d. M., nach welchem dort das Gerücht ging, der franzöſiſche
Geſandte in Waſhington habe plötzlich ſeine Päſſe verlangt und würde
am folgenden Freitag (10. Novbr. nach Frankreich abreiſen.

Vermiſchtes.
Die „Germania, Allgemeine deutſche Zeitung für Auſtralien

datirt Melbourne 21. September berichtet Folgendes: „Der von dem
Melbourner Turnverein für das Jahn Denkmal in Berlin
beſtimmte Stein wurde am 9. September in dem Schiffe London
nach Europa befördert. Derſelbe ein ca. 3 Etr. ſchweres Quarzſtück
aus dem Bergwerke des Herrn Wittſcheibe in Bendigo, iſt mit einer
vergoldeten Platte verſehen, auf welcher das von dem Turner Marſch
ner verfaßte Motto eingraphirt iſt: „Dem Schöpfer einer neuen Aera
für die deutſche Nation gewidmet von ſeinen Jüngern Auſtraliens
Der Turnverein zu Melbdurne, Colonie Victoria.“

Man ſchreibt der Köln. Ztg.“ aus Paris: „Es beſtätigt
ſich daß Jhr Landsmann Riedel, Capellmeiſter des Gensd armerie
Regiments der franzöſiſchen Garde, die offizielle Einladung erhalten hat,
mit ſeinem Corps nach Berlin zu kommen, um dort Concerte zu ge
ben. Man wird dann Gelegenheit haben, Vergleiche anzuſtellen, da
Riedel's Muſik unſtreitig die beſte iſt, welche die franzöſiſche Armee be
ſitzt, und dieſe daher in ihrer höchſten Potenz vertreten ſein wird. Je
denfalls wird die Stellung Riedel's in Berlin eine eigenthümliche ſein,
da die franzöſiſchen Chefs de musique Offiziersrang (Riedel iſt
Oberlieutenant) haben.

Nach dem „Braunsb. Krsbl. iſt die dort öfters aufgetretene
epidemiſche Augenkrankheit im LehrerSeminar zu Braunsberg ſchon
wieder aufgetreten. Es ſind in Folge deſſen bereits mehrere Seminga
riſten in die Heimath entlaſſen, andere werden folgen. Bei dem wie
derholten Auftreten dieſer Krankheit, ſo bemerkt das Blatt, ſcheint es
denn doch geboten über die Entſtehung derſelben genaue Ermittelungen
anzuſtellen.

Aus der Provinz Sachſen.
S Wegeleben, d. 18. Novbr. (Halb. Ztg.) Die Trichinen

krankheit in Hedersleben und in der Umgegend fordert immer
noch neue Opfer. Bis heute ſind leider ſchon 16 Perſonen an der
ſelben geſtorben und ca. 200 liegen noch krank darnieder. Jn He
dersleben wurden geſtern allein 4 Perſonen, die der Krankheit zum
Opfer gefallen ſind, beerdigt. Am traurigſten iſt das Loos der Arbeiter
aus dem Eichsfelde; dieſelben hatten da nach dem Gutachten des einen
Arztes die Krankheit für Cholera erklärt wurde, und jene Leute der
ſelben aus dem Wege gehen wollten in großer Anzahl die Arbeit auf
der Zuckerfabrik verlaſſen und ſich auf den Heimweg begeben. Unter
wegs ſind nun die Meiſten erkrankt und liegen in verſchiedenen Ort
ſchaften zwiſchen Hedersleben und ihrer Heimath darnieder. Die Tri
chinen waren ſelbſt auf dem Hauklotze, auf welchem das Fleiſch von
jenem Schweine gehackt worden gefunden, und man hat denſelben
6 Zoll hoch abſägen müſſen. Daß namentlich der Genuß des rohen
Bratwurſtfleiſches gefährlich iſt, zeigt eclatant ein Fall, wonach von
2 Eheleuten die Frau welche Bratwurſtklöße gebraten, vorher aber
von dem rohen Fleiſch gekoſtet hatte, nach wenigen Tagen ſchwer er
krankte, während ihr Mann, der nur von den ſcharf gebratenen Klö
ßen und von dem raten gegeſſen hatte, erſt ſpäter und nur leicht be
fallen wurde.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 20. November.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Reaum Himmelsanſtcht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 336,4 0 S., ſtark. bedeckt.Petersburg 340,0 -2,0 S., mäßig. bedeckt, Schnee.

Moskau 338,3 11,4 Windſtille. heiter.
e Königsberg 340,2 —0,4 80., ſtille. bedeckt.

Berlin 336,9 2, 80., ſchwach. trübe, Nebel.
Torgau 835,2 2/2 8., ſchwach. ganz heiter



Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen der

Handelsfrau, verehelichten Getreidehändler
Paetzold, Henriette geb. Bloßfeld hier,
werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen,
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 28. No
vember er. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder
zu Protokoll anzümelden und demnächſt zur
Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedach
ten Friſt angemeldeten Forderungen

auf den 5. December 1868
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts- Aſſeſſor
Noth im Terminszimmer Nr. 39 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Fiebiger, v. Bieren,
Seeligmüller, Glöckner, v. Nadecke,
Schlieckmann, Krukenberg, Wilke,
Riemer und Fritſch zu Sachwaltern vor
geſchlagen.

Halle a d. S. den 6. November 1865.
Königl. Preuß. Kreisgericht,

I. Abtheilung.

Offene Lehrerſtelle.
An der hieſigen erſten Stadtſchule ſoll Oſtern

1866 ein neuer Elementarlehrer mit einem jähr
lichen Gehalt von 200 angeſtellt werden.

Hierauf reflektirende Lehrer erſuchen wir ihre
BewerbungsGeſuche, unter Beifügung der Zeug
niſſe, bis zum 10. December er. bei uns ein
zureichen.

Löbejün, den 16. November 1865.
Der Magiſtrat.

Auctions- Anzeige.
Kommenden Sonnabend, als den 25. No

vember, von früh 9 Uhr ab verkaufe ich im
Hauſe der Madame Wernicke, alte Poſt hier,
eine Partie neuſilberne Waaren als Eß und
Vorlegelöffel, Kaffee und Dheeſervice, Uhren,
Arm und Safelleuchter, Theemaſchinen, Prä
ſentir und Serviettenteller, Fruchtſchaalen,
Goldſachen, einen Poſten gute Gardinen, leine
ne Taſchentücher, wollene Herren -Umſchlagetü
cher, einige Doppelflinten, eine gute Büchſe u.
a. Sachen mehr gegen baare Zahlung.

Eiskeben, den 23. November 1865.
Schwennicke,

Kreis Auct.-Commiſſar u. Taxator.
Bunt-Stickerinnen finden dauernde Beſchäf

tigung gr. Wallſtraße 40. Daſelbſt werden
auch Stickereien ſchnell und ſauber beſorgt.

Ein Diener
wird geſucht zum 1. Detember oder ſpäter in
Merſeburg vom Lieut. von Wentzky.

Ein gut empfohlener, thätiger, junger Kauf
mann welcher ſeine Lehrzeit unlängſt beendet
hat, findet in einem Engros Geſchäft am Platze
ſofort gutes Engagement. Näheres bei C. A.
Hofmann, kl. Berlin Nr. 1, 2 Treppen.

Gute Pianoforte werden vermie-
thet kl. Klausſtr. 15, I Treppe.

e Oſſerte.
Ein mit guten Schulkenntniſſen verſ., kräf

tiger und praktiſch gebild. junger Mann von
23 Jahren militairftei, Sohn eines größern
Landwirths u. in deſſ. Wirthſchaft ſchon einige
Jahre als Verwalter thätig, ſucht zu ſeiner
weitern Ausbildung auf einem Gute in der
Prov. Sachſen, Anhalt 2c., womöglich mit tech
niſchen Gewerben verbunden u. unter perſönl.
Leitüng eines tüchtigen Prinzipals Stellung als
Verwalter unter beſcheidenen Anſprüchen
Antritt jede belieb. Zeit. Gefäll. Offerten wer

den unter poste rest. Arternerbetem.

Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 28 Juli en bringen wir

e e hiermit zur öffentlichen Kenntnißß, daß bei der bis zum 30. d. M. zu leiſtenden
h S ſiebenten Ratenzahlung auf unſere Stammaetien Lätt. R. auch Vollzah

lungen zugelaſſen werden ſollen.
Wer hiervon Gebrauch machen will

pro Stück als Zinſen einzuzahlen,
2. Januar 1866 fällig iſt,

hat außer der Vollzahlung von 40 M. noch 1.27.
wogegen die Zinschupons Nr. 5/7, deren erſter am

werden mit ausgehandigt werden.
Magdeburg den 8. November 1865.

Direckorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die ſiebente Einzahlung von 10 und Vollzahlungen auf Hag deburg Leiſpet-
ger B. Acctien Lät. B. alle Worcdhausen) beſorgen bis 30 Novem
ber e. koſtenfrei A. Bau itson Sohn.

Couverts in jeder Größe, Bureau u. Comuptoirbedtrfnisse, ord. bis W. Qual
täten, Stahlſedern, Vederhalter, Bleistiſte, Siegellacke, OBbIaten, Wacklacke,
engl. Vetschaſte mit Ku. 2 Buchſtaben empfiehlt zu den ſeit vielen Jahre anerkannten bil
ligen Preiſen Louis Rosenberg, Schmeerſtraße 18.

Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig
u beziehen durch jede Buchhandlung.)

Das Buch der Naktur,
die Lehren der Phyſik, Aſtronomſe, Chemie, Mineralogie, Geologie, Botanik, Phyſiologie und
Zoologie umfaſſend. Allen Freunden der Naturwiſſenſchaft, insbeſondere den Gymnaſien, Real

ſchulen Und höheren Bürgerſchulen gewidmet
„Von Dr. Friedrich Schödler,

Director der großherzogl. heſſiſchen Provinzial Realſchule in Mainz
I Fünfzehnke durchgeſehene Aufläge. Jn zwei Theilen. gr. Feh.

Erſter Theil Phyſik, phyſtkaliſche Gedgraphie, Aſtronvoinie und Chemie. Mit 361 in den Text
eingedruckten Holzſtichen, Sternkarten und einer Mondkarte Preis

Zweiter Theil. Mineralogie, Geognoſte, Geologie, Botanik, Phyſtologie und Zoologie. Mit
615 in den Text eingedruckten Holzſtichen und einer geognoſtiſchen Tafel in Farbendruck.

Preis 1 10
Halle in der Pfeſerschen Buchhandlung

Zur Vorſeier des Todtenfeſtes
Malle, Sonnabend d. 25. Novbr. 1865 Abends Pünkt A. Uhr

G Musik AufführungAurch die hiesige Singakademie
in der erleuchteten Markt Kirche.

1) Bequkenn von Cherubinvi.
2) Camtate: „liebster Gott, wann werd ich sterben?“ von Se b. Baceh.

Eintrittskarten zu 10 und Texte zu 1. ſind in der Muſikalien Handlung des Herrn
Karmrodt zu haben. An den Kirchthüren findet kein Verkauf ſtatt Der Vorſtand.

Geiſtliche Muſik im Dome
zu erse burgZum Todtenfeſte Sonntag den 26. Rovemver Nachm. Uhr

wird in der erleuchteten Domkirche das

M enn Von Iözartaufgeführt. Billets und Texte bei den Herren Wieſe und Schulze am Dom

S Der Vorſtand des Geſangvereins.E. Schumann.

Für Bäcker in Chamotte 10isen wirrofferirt das Pfund 9 Pfennige
Abert Schlüter

Neunaugen (Brickem, St. 1,
I pr. ch 2 empſns Boſtze,

b. J. G. Mann Söhne

Stadttheater.
Mittwoch d. 22. Nov. zum erſten Male

Der Winkelſchreiber, Luſiſpiel in
Akten nach einer Jdee des Derenz von
Adolphi. Vorher zum erſten Male Ein
Feind der Mode, Luſtſpiel in 1 Akt
von Trautmann.

Donnerstag d. 23. Nov. zum zweiten Male
Klein Geld, große Poſſe mit Geſang und
Tanz in 3 Akten und 6 Bildern von E.
Pohl, Muſik von Conra di

vKrauses Garten.
Heute ſowie alle Mittwoch und Sonnabend

friſchen Sträußel, Guß und Apfelkuchen Der Salon iſt täglich gut geheizt.

RNeſtaurations- Geſuch
Eine frequente Reſtauration oder Gaſthof,

wird hier oder auswärts zu pachten und ſofort
zu übernehmen geſucht. Offerten unter H. P. III
ſind poste restante Leipzig ſramco einzu
ſenden.

Bauer's Brauerei
Mittwoch Abend den 22. d. M. Vricas-

Se von Fiſch, aux BIeurons, wozuich Gourwands und Gastronomen höflichſt ein
lade. Carl ressmer, Restaurant

Bahnhof Schkeuditz
Freitag den 24. d. M. großes Concert

von Fr. Niede und deſſen 25 Mann ſtarker
Capelle, nach dem Concert Ball

Anfang 4 Uhr. Entree 2
Zugelaufen ein Hund große Stein

ſtraße 47.

Zamilien- Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Wir ſind geſtern früh um 6 Uhr von einer
muntern Tochter beſchenkt worden.

Oberröblingen, am 21. November 1865.
R. Eilert und Frau.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Erſte Beilage zu 274 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 22, November 1865.

e

Berliner Fonds- und Geld-Cours, Berliner Börſe vom 20. November 1865.

FondsCourſe. Div.Zf. Brief. Geld. 1862. f. Brief. Geld. [Ryheiniſche v. Staate gar. gf. Brief. Geld JFreiwillige Anleihe 100 99 Niederſchl.zMärk. s 4 4 95 Ul. Em. v. 1858 u z S Jnländiſche Fonds.
Staats Anleihe v. 18595 1037 103 Niederſchl. Zweige Bee do. do. von 1862 97 Zf. Brief. Geld.

do. 1854, 1855, 18574 100 Oberſchl. Lit. do. do. von 1864 97 Berl. Hand. Geſellſchaft 109 1082do. von 1859 (4 100 und C. 10 3178 177 do. vom Staate gar. 4 S Disc. Commandit Anth. 4 100 99
do. von 1856 (4 S Lit. B. 19 3 160 Rhein Nahe v. St. gar. i 97 97 Schleſ. BankVerein 4 odo. von 1864 41100 ne Tarnow. 7874 77 d. do l Emiſſion 97 97 Preuß Hypoth.Verſ. 4 115ren len e. eerege do. do. (Henckeh 4 106do von 180 e 99 (Stamm) Pr. 6 4 122 Gladbacher a 98 Erſte Pr. Hypoth.Geſ. 4 103o von so ehe do n. Serie t 87 do. Gew. eBk. (Schuſter) 5 102Staatsſchuldſcheine 3 88988 Ruhrort Crefeld do. III. Serie 98 97Prämien Anleihe von Kreis r E!4iargardePofen1855 100 e targars Poſen 3 do. II. Emiſſion 4)2 JnduſtrieActien.

Kur und Neumärkiſche Thüringer 8 139 1138 do. Iri. Emiſſion AhSchuldverſchreibungen 3 S Wilh. (Coſel-Odb.)) 58 57 Thüringer conv. o Hderder Hüttenwerk ſ. 116
Oder Deichbau Oblig. do. (Stamm) Pr. do. Serie Minerva 32Sert Stadt Obügat. 100 e 89 do. III. Serie conv. 4 97 Se v. e a 121do. do. 3 S do. IV. Serie Ah 99 t auer Kont. Gas 5 eS ſchrei e Wi SoſelOder s 686 Fabr. f. Holzw. (NeuSchuldverſchreibung der Wo vorſtehend kein gZinsſ tirt t Wilh. (CoſelOderberg) 4 87 86 Fabr. f. Holzw.

B fmannſchaftſs [102 e Emiſſion haus oBerl. Kaufmannſchaftls erden rennt e Serehnet do. III. Emiſſion 4 Berliner Pferdebahn 5 82 ä
Pfandbriefe. Ausländ. Eiſenbahn Stamm Actien. Herl. OmnibusGef. 5

Kur und Neumärkiſcheſs 83 Prtor Obli Dirig.do. do. 938 93 r v 9 aOeprenhieee e e e en 39 Amſterd.Rotter. G. 123 Je ad e onnno e 39 do. Cuitſſtonſ s Galtz (CarlLow) 825 87 Braunſchweiger Bank 4 85Pommerſche 83 82 do. III. Emiſſion A. 277 Lbbauegittau 537 er Stdo 92 AachenMaſtrichter. 70 70 Ludwigeb. Bexb. S 1591 150 Coburger Creditbank 4 101
Poſenſche o. Emiſſion 5 70 70 n e nr gen Darmſtädter Bank 4 88 Sdo Berg. Märkiſche conv. 41 100 l er e es c Deſſauer Credit (4 2 17,do. neue 4 7 92 91 du Tr Serie conv. 4 Meclenhurger 3 74 See er e 4 86 85
Se S o. III. Serie vom r latrt-, e Henfer Creditbank 4 36 35San S Staate 3 gar. 80 80 Ding e nd l r e Gerger Bank i inWeſtpreußiſche 31 814 do. do. Lit. B. 3 807 80 r See 5 5 1 4 Gothaer Privatbank 4 105 104e 90 4 89 do. IV. Serie 9897 daht es tagts 101 Hannoverſche Bank 490 2

de neun e So do. V. Serie i 98 e 97 Du e e Leipziger Ereditbank 4 82 ien 96 do. Düſſ.Elberf. Pr. 89 ſtpr. Sdb. St. P. 5 382 Lurxemburger Bank 478e do. do. II. Serie An 97 en Eiſenbahn 797 78 Meininger Creditbank 101 100
Rentenbriefe. de (Dertm. So S (87 n n an on ne uKur und Neumärkiſcheſ4 95 95 do. An II. Serieſ a 99 Sernt ween e d 66 e r Creditß 728

ſe 3 Zerlin S Roſt 5 7e h 94 un u do. Stamm Prior. 5 100 99 ne 4Poſenſche 917 San e a o anne Sat ereußiſche An H. Berlin Hamburger T re, per Weimariſche Bank 4 1017 1007/et Weſphaliſche t e 3 do. do. II. Emiſſion S Ausländiſche PrioritätsActien. Oeſterr. Metall. 5 o m
Sächſiſche e 95 95 BerlinPotsdam Mag Belg. Oblig. J. de l'Eſte 75 do. National- Anleihe 5 629
Schleſiſche J 95 deburger Lt. A. 4 92 91 do. Somb. und Meuſe n 75 do. Prämien Anleihe 74

e do. e Dre e 3 252 do. n. 100 Fl. Looſe 72 71t do. it. C. 4 92 S o. fr. Südb. (Lomb.)3 229 228 do. Looſe (186 3P Hypoth. Antheil e e 3 2 oſe (1860) 5 79e 4 101 101 Berlin Stettiner 4 S Mosk.Rjäſan (v. St. g. s 85 84 Seſterr. Looſe (1869) 48Herren do. Serte 4 90 90 iſſan Hojlow do. SilberAnl. (1804) 67Alet.Geſ. (Hanſemann) 4 100 5 i Serie 4 90 Galiz. (Carl Ludw.) 5 85 84 Jtal. Anleihe 5 a
Unkdb. Hyp. Br. d. Pr. IV. Serie vomHyp. A. B. (Henckel) An 100 100 Staate garantirte i 99 98Pf. Bk.Antheilſcheine 4 157 Breslau Schweidnitz Wechſeleours vom 20. Novbr. Diskfß

B Freiburger Lit. D. 4 98 Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht 53 425, beBank der Berl. K.V. g z f holl. cht (10 Tage 6 eDanziger Privatbank I Coln Crefelder do. do. do. do 2 Monat 6 Ia b.Königeb. Privatbank t 1110 Edln Mindener 1100 Hamburg do. do. 300 Mark Beo. k. Sicht (8 Tage 6 153 öß
Magdeb. Hrivatbank 103 do. II. Emiſſion s 10 do. do. do do. 2 Monat 6 151 6Poſener Privatbank 104 do. do 4 90 London do. do. 1 Pfund Sterling 3 Monat 7 6. 2027 W
Pomm. Ritterſ. Priv. B. 100 do. III. Emiſſion 4 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 5 bdo. do. A. Wien do. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 T o zdo 1Y. Emiſſion 90 809 do. do. do. do. e Monat 3

EiſenbahnActien. do. V. Emiſſion 89. 88 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 56
S St. r MagdeburgHalberſt. 1005 100 Leipzig do. do. 100 Cour. S Tage 7 bStamm-Asgt. [1864. 3f. Brief. Geld do. von 1865 t 100 vo do. d v Modte 3

Aachen Düſſeldorf. MagdeburgWittenb. 3170 rankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat öt 56 v
AachenMaſtrichter 3635 MagdeburgWittenb. 41 99 etersburg do. do. 100 R. S. 8 Wochen Se eBerg. Märk. L. A. 722 146 145 Niederſchl. Märkiſche 4 93 do. do. do. do. 3 Monat 6 So b
Berlin-Anhalter 11 1214 213 do. Conv 4 93 Warſchau do. do. 90 do Tage 6 aBerlin Hamburger 10 1152 do. do. III. Serie 4 92 Bremen do. do. 100 Gold 8 Tage 7 o cBerlin Potsdam do. do. IV. Serie a 99 98 bz.Magdeburger 16 208 207 Nied. Zweigb. Lit. C. 5 100 Gold und Papiergeld.
VerlinStettiner 7 127 126 Oberſchleſiſche Lit. A. 4 Fr. Bankn. mit R. 99 B. Napoleonsd'or 129 91Breslau Schweid Se t l do. ohne R. 99 Bee nnitz Freiburger 8 145 144 do. it. S Oeſterr. B. V. 93 bz. e SeBrieg Reiſe a do. e Poln. Bankn. Sovereigns 6. 23 6.Cdin Mindener 18968 220 225 do. Tit. 3 i Ruſſ. Bankn. 78 bz. GolderonenMagdeb. Halberſt. 25 226 do. Tit. V. 97 97 Dollars p. Stück. I. I G. Gold 1 Zollpfund fein 464 GMagdeb.Leipziger 18 285 Rheiniſche S 4 Jmperialen 5. 47 G. Friedrichsd'or n indo. vom Staat gar s Dukaten Silber, 1 Zollpfund fein 29 29 6.

Die Borſe blieb ſchwach behauptet öſterreichiſche Effekten vielfach ſchwankend, Lombarden in regem Verkehr auch Amerikaner belebt; ebenſo Bergiſch-Mätk iſtRheiniſche, RheinNaheBahn preußiſche Fonds wenig verändert bei ſtillem Verkehr S ergiſchMälkiſche Mainzer,
Leipziger Borſe vom 20. Novbr. Staatspaptere e. Königl. ſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 a 3 922 P. do. v. I855 v. 56do. v. 200 4 101 O. der d. 1852, 1855, 185 1862 e e u e v. 100 n 3 86 P.ehem. ſächſ. ſchleſ. EiſenbahnCo. 100 o 10217, G. Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1660 u. 500 3 93 G. Landes UltureRentenſcheine e

a 49 100 H. SEeipziger Stadt Obligationen 1 do. 4 39 86 P. Lauſitzer Sächſ. erbliche Pfandbriefe von 500 3 9 P., do. von 50082 95 P. do. v. 500 4 100 P. do. v. 1000, 500 100 u. 50 a So 96 P. do. v. 1000, 500 u. 100 à 4 100 G Sächſ. H e
BankPfandbriefe 5 100 G. Schuldverſchreibung der Allg. D. Credit Anſtalt zu Leipzig Serie 100 a 4 Leipz. Hypoth.zBankſcheine 45 S d n
San e ſbngl. Preuß Steuer-CrediteKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 n h K. r. Kath. i See eEiſenbahn Actien. Albertsbahn 93 G. Galtz. CarlLudwigsbahn LeipzigDresdner 299 G. Löbaugittauer Iit. A. 38 P. do Lit. 80 v W
deburg Leipziger 2852 G. do. Lit. B. 99 P. Thüringiſche 137 G. Eiſenbahn Prioritäts Aetien. Albertsbahn I. Emiſſion i de r E aa. do. l. Emiſſion 4 101 G. do. IV. Emiſſion 4 W AußigTeplitzer 5 101 P. do. II. Emiſſ. 5 100 P. SerleAnhanee
98 P., do. 4 o 100 G. BrünnRoſſitzer s 90 P. Chemniß Würſchnitzer 490 90 P. Galiz. Carl-Ludwigsbahn 59 84 G. GrazKöflacher in C t
49.5 80 P. LiyzigDresdner 3 112 P., do. von 1854 4 99 P. do. von 1880 4 99 G. Magdeburg- Leipziger I. Emiſſion 4 97 P dent
Emiſſion 4 P. Magdeb.Halberſtadter 100 G. do. II. Emiſſton 4 o 100 P. PragTurnau 5 h 90 G. Thüringiſche J. Etiſſion G.do. II. Emiſſion 97 G. do. IV. Emiſſton 45 of 100 G. Werrabahn 5 160 G. Bank U. Eredit. Actien. Allg. deutſche Credit Anſtalt 83 6 S
raer Bankactien 111 P. Leipziger Bankactien 147 P. Oeſterreich. Eredit Anſtalt Sächſiſche Bank 191 P., 101 G. Thüringiſche Bankactien 8 Wet
riſche Bankactten 102 P. Sorten. Kronen (Vereins Handels Goldmünze) à Zollpfd. Brutto u. o Zollpfund fein per Stück Andere ausländiſche Sonier: r
5 Agio auf 100 11 G. (oder 5 4 17 Kaiſerl. ruſſ. wichtige halbe Jmper. à 5 R. ver Stück 5. A7 G. 20 Francs por Stück d. 12 G
n calen à 3 Laf 100 69. G. (ober 8. 6 KHaſſerliche Dueaten 8 auf 100 7 oder Zeener Banknoten in dſterreich,Währung 93 G. Ruſſ. Banknoten per 90 Ro. Diverſe ausl. Kaſſenanweiſungen à I u. 99 G., do. 10 99 G. Ausländ. Banſnoten für
a hier keine u e iſt, 995 G Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Bro. k. S. 1527/, G. 2 Mt. 151 G. London per Pfd. Sterl. 7 Tage s 6

3 Monate 6. 21 G.
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 20. November Abends am Unterpegel Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 20. N5 Fuß 2 Zoll, am 21. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll. 3 Fuß 2 Zoll. 8 ß d ne wen a
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 19. November Abends Fuß Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 20. Novbr. Mittags: 2Ellen 6 Zoll

8 Zoll, am 20. November Morgens Fuß 9 Zoll. unter 0.



Börſen Verſammlung in Halle
am 21. November 1865.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
genügend angeboten und willige Kaufluſt be feſten Preiſen

170 l alter 64——65 bez. neuer 60 62 bez.
Roggen Tendenz ſteigend, 168 W alter 49— 49 bez. neuer 50

Weilzen:

51 bez.
Gerſte 140 S alte 36—37 angeboten neue 39— 40 bez.
Hafer: geſucht und ſteigend, 100 t 27 28 be
Mai s: unverändert 46. bez. u. gefordert.
Erbſen und Linſen: ohne Angebot.
Bohnen: 90 95 bez.
Kümmel: 10 bez., feinere Qualitäten höher.
Fenchel: 8 9 bez.
Wau: unverändert 2 3 bez.
Oelſaaten: geſucht, Raps 122 geſucht.
Stärke unverändert ſtill, 6 bez.
Spiritus: Kartoffel animirt, loco 152 be Rüben 14

gehalten.

Rübsöl: 17 geford. 16 geſucht.
Solarsl: fortdauernd animirte Stimmung bei

loco Decbr. geräumt, p. Januar 13 bez. p. Febr. April 12
bez. PrimaOel loco Decbr. fehlt, p.

p. Febr. April 10 bez.
Erdöl: thüringiſches, geräumt.
Delkuchen: 2 geſucht.
Rohzucker: zu den letzten Preiſen geſucht.
Sprup: 29 31 animirt und auf höhere Preiſe ferner gehalten.
Pflaumen: 5 6 bez.

Kartoffeln: Speiſe 15-—16 bez. Futter 10 14 bez.
Futtermehl: 2 bez.
Klee Roggen bez. Weizen beHeu, Lang- und Maſchinenſtroh: ohne Angebot

Hafer
Nordhauſen, d. 20.

poln. 71 ab Bahn bez.

54 bez. NovFrühj. 52 53 ber.
bez.

Frühf. 275 bez.
66

loco 14 Spirbez. pr. Noy. 15
bez. Jan. Febr.

G. Mai Juni 16

Sichten. Der Verkehr wa
fortdauernd ſehr knapp
willigt werden mußten.
gekünd. 11,000 Ernr.

ſteigenden Preiſen weiß Etnr.

Januar 10 bez.

44 Hafer 26—31

Juni 16 16 bez.

Bancothaler Br. 114 G.

Marktberichte.

der Börſe.

3 X bis 2 3
Hafer 1 3 r 9 X bis 1 5
1200 24 ohne Handel. Die

e

DetaeſannegenJ JBekaunntm
Freiwilliger Verkauf.

Jm Wege freiwilliger Subhaſtation ſollen
wegen Erbtheilung die zum Nachlaſſe des Müh
lenbeſitzers Karl Auguſt Würzbach zu
Etzle ben gehörenden Grundſtücke

1) die bei dem Dorfe Etzleben an der Unſtrut
belegene, Meile von der Chauſſee ent
fernte ſog. Werthmühle, Nr. 167 des Ka
taſters, mit 5 Cylinder Mahlgängen und
einem Spitzgange, worauf täglich 72 Schef
fel vermahlen und geſchroten werden kön-
nen, einer Oelmühle mit 8 Paar Stam
pfen, Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,

nebſt 9 Morgen 6 D Ruthen Land und
Wieſe, gerichtlich abgeſchätzt auf 25,252
10

2) das im Dorfe Etzleben unter Nr. 64 des
Kataſters belegene Wohnhaus mit Zubehör
und 1 Morg. 92 DRuthen Wieſe, abge
ſchätzt auf 1000

meiſtbietend verkauft werden
Termin

und iſt hierzu ein

den 28. December d. J.
Vormittag 10 Uhr

in der Werthmühle angeſetzt, wozu Kaufluſtige
ſich einfinden wollen.

Der Hypothekenſchein, die Taxe und Bedin
gungen können in unſerm Geſchäftszimmer und
bei dem Vormunde der minorennen Geſchwiſter
Würzbach, Herrn Gutsbeſitzer Fröbus in
Etzleben, eingeſehen werden.

Cölleda, den 17. Novbr. 1865.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion II.

Wunderlich.

Taubſtummen-Auſtalt.
Zu der Donnerstag den 23. d. Mts. Vor

mittags von 10 bis 12 und Nachmittags von
3 bis 6 Uhr im Anſtalts Lokale ſtattfindenden
öffentlichen Ausſtellung der Arbeiten und Ge
ſchenke werden alle geehrten Intereſſenten der
Anſtalt ergebenſt eingeladen. Looſe zu 2
ſind bei Hrn. Kaufm. Kitzing in der Schmeer
ſtraße, ſo wie in der Anſtalt vorräthig. Die
Verlooſung geſchieht unter Mitwirkung der
Wohilsbl. Polizeibehörde hoffentlich noch vor
Weihnachtene den 20. November 1865.

Klotz.

88 verlangt

Regen 34, ſehr animirt, pr. Oct.
Markt. Amerikaniſche 20

PolizeiVerwaltung. middling Dhollerah 14

quittungen derſelben fordern wir

80. December eur.
Preußiſchem Gelde bei unſerer
die betreffenden Jnterimsquittungen auf
nebſt doppelter nach der
ſelben einzureichen.

Magdeburg, d. 20. November.
Käartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco

L 27 u bis 2 z 5
2 P bis 1 T

Berlin den 20, November.

Gerſte, große und kleine 22
30 Nov. 27 27 bez., Nov. Dec. 27 bez. Dec. Jan.

Futterwaare 50--66
New Dec. 17 g. bez. u. Br.

e e bez. u. G., Br.,

auf Termine zeigten ſich heute viel Käufer

Stettin, d. 20. Novbr.
bez. Roggen 50 52

52 bez. Rüböl 17 Br. Nov.
16 bez. Sptritus 15 bez. Nov.

Hamburg d. 20. Novbr.

höher, lebhaft ab auswärts 2 höher.
pr. Nov. Dec. 5100 d.

g P 51 s JHalle, d. 21. Novbr. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf Dr. Frühjahstermine animirt. Del loco

x Weizen 2 15 bis 2 21. 3Gerſte 1 15 bis 1 20 Liverpool, d. 20. Novbr.
Heu und Langſtroh pro Schock à

Weizen Roggen Gerſte
ohne Faß 15

2 2 h bis 2 17 S RoggeGerſte I r bis 1 25 Hafer P
Rüböl pro Centn. 18 Leinöl pro Eentn. 15

Weizen loco 54 75 nach Oualität fein weiß
Roggen loco 79 —80pfd. 53 54 bez. Novbry,

br. Decbr. 54—55 bez. Dec. Jan 52 54 bez.
Mat Junt 52 be Juni Jult 94

43 pr. 1750 Pfd Hafer loco 24
27 bez.

en, Kochwaare 56
u Br. Novbr.G. Dec Jan. desgl. Jan Febr. 62

April Mat 16 be Leinsitus loco ohne Faß 15 16 bez. mit Faß 1577,
be Nov. Dec 15

155 V bez., April Mat
a Br.

Novbr. Weizen

Mai Juni 28 be Erbſſ
Rüböl och 17 G

ez. Dec. Jan. I
bez. u. Gr.Weizen in feſter Haltung.

viel hauptſächlich in Deckungen auf die nahen
r bei animirter Stimmung ſehr erregt, Abgeber machten ſich

und nur zu merklich höheren Preiſen im Markt, die auch be
Die Steigerung beträgt ſeit vorgeſtern ca

Hafer loco leicht zu placiren,
Rüböl verfolgte auch heute ſteigende Richtung und bei knappen Abgebern beſſer

ten ſich Preiſe ca. für nahe Sichten,
pr. Ctnr. ſich höher ſtellten.
Preiſe durch ſtarke Kaufluſt und fehlende Verkäufer um ca.

Breslau, d. 20. Novbr.
Weizen weißer 65-80 gelber 65—76

2 r. Wiſpel,
Termine höher gekünd. 2409

nahe z wogegen die entfernten Tecmine eg.
Spiritus verkehrte ebenfalls in animirter Stimmung und

höher.

Spirttus pr. 8000 pCt. Tralles 14 Br., 135, G.
Roggen 56 59 Gerſte zgg Gerſte 35

Weizen 60 70, Rov. Decbr. 70 Br.
Nov. Decbr. 53, Frühj. 52

Dech 16 bez. G.
Früh

53, Mai Junt 52
Dec. Jan. 15 April Mal

15 bez. u. G Frühf. 15 Mal

Weizen ruhigpr. Apel Mat pr. Nov. Dec. 5400 ſ. netto 115
pr. April Mai 26 Br. 125 G. Roggen loco 3—4

Danzig pr. Apri! Mai 86 87 geboten, 87
Brutto 87 Br. u. G. pr. Aprit/ Mal 93

31 Br. Nov. Dec. 34 Mal
29

Baumwolle 6000 7 00 Ballen Umſatz. Feſter
Fair Dhollerah 16 middling Fair Dhollerah 15,

Bengal 11 Seinde 12 Oemra 16, Aegyptiſche l

eipziger Eiſenbahn.
W. reſp. die Jnhaber der Jnterims

i ünter Hinweis auf die Beſtimmungen unſeres
S Statuts und des vierten Nachtrages dazu hiermit auf,

die fünfte Einzahlung von zehn Thalern pro Stück bis
die folgenden von gleicher Höhe bis reſp. bis zum 30. September d. J.,

zum Hetober, 30. November,31. Jannar und 28. Februar nächſten Jahres in
hieſigen Haupt Kaſſe zu leiſten und jedesmal

denen über den bezüglichen Betrag quiktirt wird
Nummerfolge geordneter Deſignation der

Bei der nächſten Einzahlung werden die bis dahin aufgelaufenen Zinſen mit

coupons verabreicht werden.

In letzterem Falle werden

in Abrechnung kommt,

141 per Stück gewährt werden.

ſtänden annehmen.

25 11 bei der letzten die übrigen Zinſen in Abzug gebracht und zugleich Zins

Außerdem ſteht es einem Jeden frei, bei der fünften Einzahlun
Sechs2zig Thaler als Vollzahlung einzuzahlen. e

letzte gleichzeitig die Zinscoupons, deren erſter am 2.
1866 fällig iſt, ausgereicht, auf welchen der dreimonatliche Betrag mit n Januar

1 pro Stückumt, wogegen der Zinsbetrag für die erſten 4 Einzahlungen mit 1.2.
25 11 unſererſeits zu vergüten iſt, ſo daß den betreffenden Zahlern noch 25

Mehrere Natenzahlungen auf einmal können wir unter keinen Um
Endlich machen wir darauf aufmerkſam daß bei nicht rom ter Zahlung für jeden Verfalltermin nach F. 6 unſeres Statuts eine Conventionalſtrafe e 5 e en men

Magdeburg, den 28. Juli 1865.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

pro Actie zu entrichten iſt

(Guts Verpachtung. Das Oekono
mengut Hainhof Stunde von Rellrich ſtadt an der nördlichen Grenze Baiern's,
unmittelbar an der Weimar'ſchen und Meinin
gen ſchen Landesgrenze, an das Grebfeld anſto
ßend, ſoll mit den nöthigen Wohn und Wirth
ſchafts Räumlichkeiten an Gärten, Aeckern, Wie
ſen und Huthungen: 280 Tagewerk 289 Dezi
malen, oder 373 preußiſche Morgen, 129 R.
enthaltend in dem am 21. Dezember d. J. im
Gaſthauſe zur Krone zu Mellrichſtadt anbe
raumten Termine auf 12 aufeinanderfolgende
Jahre vom I. März 1866 bis 1878 im Wege
des Meiſtgebots verpachtet werden.

Die Verpachtungs Bedingungen ſind jeder Zeit
auf dem Gute ſelbſt einzuſehen, auch gegen Ent
richtung der Copialgebühren von da zu beziehen.

Ein ſeit mehr denn 50 Jahre beſtehendes
Such und Modewaaren- Geſchäft in einer der
größten Städte Thüringens iſt unter annehm
baren Bedingungen zu verkaufen. Darauf Re
flectirende, die ein disponibles Vermögen von

9000 nachweiſen können, wolen ihre
Abreſſen unter der Chiffre A. 2. an Herrn

Für Roggen

Hoffmann in Leipzig, Neuer Kirchhof N.
14, franco einſenden.
Zu vermiethen zum 1. April 1866 die bisher

vom Prof. Welcker bewohnte Bel Etage nebſt
Gartenbenutzung Wuchererſtraße 2.

Eine Ladendemoiſelle, im Putzfach geübt,
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.

Näheres bei S. Eiſemann, große Ulriché
ſtraße Nr. 54.

Ein geb. Mädchen geſ- Alters v. auswärts, in
Küche U. Wirthſchaft erfahren, ſucht Neujahr od.
ſpäter paſſende Stelle; auch würde ſie ſelbſtſt.
Führung einer Wirthſchaft übernehmen. Näh.
d. Fr. Binneweiſßs, Barfüßerſtr. 16.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Für eine in Sachſen belegene Braunkohlen
grube wird zum ſofortigen Antritte ein prakti
ſcher Steiger geſucht. Näheres wird der Herr
Civil Ingenieur Neumann in Halle zur
Weiterbeförderung übernehmen

r
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Halle,
Vermiſchtes.

Meyerbeer?s „Afrikanerin“, dieſes ſchon lange vor ſei
nem Erſcheinen vielfach beſprochene Werk des verewigten Meiſters, iſt
am vergangenen Sonnabend im Opernhauſe zu Berlin glänzend in
Seene gegangen und hat eine enthuſiaſtiſche Aufnahme gefunden.
Am Sonntag Mörgen fand im Saale des Schauſpielhauſes zu Berlin
die Enthüllung der daſelbſt aufgeſtellten Büſte Meyerbeer's ſtatt.
Der Vortrag des Schillermarſches, einer der letzten Compoſitionen des
Daähingeſchiedenen eröffnete die Feier. Frau Jachmann- Wagner
ſprach darauf einen von Rodenberg verfaßten Prolog.

Bei dem am 13. November in Dresden abgehaltenen Feſt
mahle der dortigen privilegirten Scheibenſchützen geſellſchaft äußerte
Staatsminiſter v. Beuſt in Erwiderung auf ein ihm ausgebrachtes
Hoch: „Es ſei eigentlich beſchämens für ihn als Gönger und Be
ſchützer des Schützenweſens betrachtet zu werden da er ſich nicht rüh
men könne, je in's Schwarze geſchoſſen zu haben woher es vielleicht
komme daß er manchmal in's Schwarz Weiße treffe er bitte aber
hierin keine politiſche Anſpielung zu ſehen denn wir hätten ſchon oft
die Richtung nach dem Schwarz Weiß im freundlichſten und friedlich
ſten Sinne genommen, und die Zeit werde kommen, wo wir es wieder
thun würden. Uebrigens ob Schütze oder Nichtſchütze, beide ſeien darin
einig, daß da, wo Deutſche Deutſchen mit der Büchſe gegenüber ſtehen,
nür in die Scheibe geſchoſſen werden dürfe Beide hätten nur ein
Ziel, Deutſchlands Eintracht, Deutſchlands Macht.“

Der Jnſectenfraß iſt in den preußiſchen Staatswaldungen
auch in dieſem Jahre wenn auch nicht in dem Maße wie 1863 wie
der bedeutend zu Tage getreten
nern die überaus trockene Witterung dieſes Sommers angenömmen,
und wohl nicht mit Unrecht giebt man ſich der Befürchtung hin, daß,
wenn nicht ein ſtarker Winterfroſt eintritt, im nächſten Jahre der Jn
ſectenfraß ſich noch in bedeutenderm Maße zeigen werde als in dieſem
Jahre. Wie bedeutend die Mittel ſind, die zur Abhülfe hiergegen all
jährlich verwandt werden geht daraus hervor, daß aus Staatsfonds
im Jahre 1861 zur Vertilgung ſchädlicher Waldinſecten 63,531 Thlr.
im Jahre 1862 68,004 Thlr. im Jahre 1863 124 239 Thlr. und im
Jahre 1864 96,571 Thlr. verwandt worden ſind. Die in dieſem
Jahre verwandten Koſten dürften die des verfloſſenen Jahres bedeutend
überſteigen.

Aus London wird der Oſt Deutſchen Poſt geſchrieben „Jhre
Königl. Hoheit die Kronprinzeſſin von Preußen vertreibt ſich die Zeit,
wie ihr Vater es gethan, mit kunſtvollem Fleiße; ſie meißelt nämlich
ſehr ſchön und bat ſo eben eine Büſte des Prinzen Albert verfertigt,
welche auf Wunſch der Königin von England in der Halle der Jndu
ſtrie- Ausſtellung zu Glasgow aufgeſtellt werden wird.

Darmſtadt, d. 14. November. Einem hieſigen Bürger ver
ſchwand Anfangs September dieſes Jahres aus ſeinem Schreibſecretär
ein FünfzigGuldenſchein. Da kein Fremder das Zimmer betreten hatte
ſo fiel der Verdacht auf das Dienſtmädchen, den Schein entwendet zu
haben. Da man aber keinen Beweis für ihre Schuld aufzubringen
vermochte ſo entließ man ſie nur unter ſchweren Vorwürfen ihres
Dienſtes. Vor einigen Tagen ſpielte der fünffährige Sohn des Bür
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gers in Gegenwart ſeiner Eltern mit ſeinem Bilderbuche, als plötzlich
die vermißte und lange geſuchte Fünfzig-Guldennote herausfiel. Das
Kind hatte ſie für ein ſchönes Bild angeſehen, ſie von dem Secretär
hinweggenommen und in ſein Buch gelegt. Dadurch, daß das Kind
lärigere Zeit das Buch nicht gebraucht hatte, geſchah die Entdeckung
ſo ſpät. Der Bürger hatte das Herz auf dem rechten Flecke und be
eilte ſich, das dem Dienſtmädchen geſchehene Unrecht wieder gut zu
machen. Er ging ſelbſt auf das nahegelegene Dorf wo ſich das
Mädchen bei ſeinen Eltern aufhielt, erzählte den Vorgang und bat,
indem er der Unſchuldigen den FünfzigGuldenſchein als Entſchädigung
für die erlittene Unbill überreichte, um ihren Wiedereintritt in ſeinen
Dienſt. Man kann ſich die Freude des Mädchens, das heute wieder
bei ſeinem ehemaligen Dienſtherrn dahier eintraf, denken.

Krimmitzſchau, d. 18. November. Dem „DOr. J.“ zufolge
iſt nun auch in der (Werdau benachbarten) Fabrikſtadt Krimmitzſchau
die Cholera ausgebrochen. Bis geſtern zählte man fünf Erkran
kungsfälle

München, d. 18. November. Wie der „Landbote“ von hier
meldet, haben in den letzten Tagen der vergangenen Woche ſich die Er
krankungen an Erbrechen und Diarrhöe ſo gemehrt, daß die Säle
im allgemeinen Krankenhauſe nicht mehr ausreichen und deshalb die
Abgabe von Separatzimmern an andere Kranke ſiſtirt wurde, um jene
auſzunehmen, welche von der Cholera nostra (einheimiſche Cholera) be
fallen waren. Ferner wurde eine genaue Abſonderung der Kranken an
geordnet, um jede Anſteckung zu verhüten.

Ueber den Stand der Cholera in Neapel ſchreibt man der
Aügsburger Allgemeinen Zeitung“ von dort unterm 10. November

Im Quartier Porto wo die Cholera am ſtärkſten graſſirt, bringt. die
Bevölkerung den größten Theil der Nacht im Freien zu und ſagt, um
leißig genährte Feuer gelagert, Gebete und Litaneien her, um die
Gnade des Himmels zu erflehen. Wenn das Vijaticum aus einer Kir
e getragen wird wobei die Diener nicht verfehlen, unabläſſig ihre
Glocken ertönen zu laſſen, ſo ſtürzt alles nieder und die Gebete ge
alten ſich zu herzzerreißenden Hülferufen. Allein noch immer zeigt
ſich keine Abnahme der Krankheit und jeder Stand leiſtet ihr den trau

o Tribut, obwohl bereits mehr als 42,000 Menſchen die Stadt
verlaſſen haben. Unter den Opfern der letzten Tage ſind der Genie

Zweite Beilage zu. 274 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke' ſchen Perlage).
Mittwoch den 22. November 1865.

Als Grund wird von den Forſtmän

general Fonſeca und der ehemalige Generalſecretär der Jntendanz von
Neapel, Herr Tomaſſuolo, zu nennen. Die oöfficielle Statiſtik giebt
folgende Zahlen: am 8. November 169 Erkrankte, 90 Todte; am 9.
November 184 Erkrankte 85 Todte; am 10. November 205 Er
krankte, 114 Todte. (Dabei ſind Soldaten Matroſen und öffent
liche Jnſtitute nicht mitgezählt.)

Ein guter Witz macht in Wien die Runde. Als der öſter
reichiſche Botſchafter Baron Bach ſich beim Papſt verabſchiedete, äußerte
er den Wunſch „heilig geſprochen zu werden worauf der Papſt ant
wortete da müſſe er erſt ſterben bei Lebzeiten gehe die Kanoniſation
nicht an. „Nun“, meinte der Staatsmann „da kann ich mich ja
ſcheintodt ſtellen bis die Ceremonie vorüber iſt. „Gut, thun Sie
das erwiederte. Pius IX., „dann ſpreche ich Sie ſcheinheilig“.

Petersburg, d. 14. November. Zur Feier des hundertjäh
rigen Beſtehens der kaiſerl. freien öconomiſchen Geſellſchaft hat der
Kaiſer an dieſelbe ein ſehr freundliches Gratulationsſchreiben gerichtet
und außerdem mehreren Perſonen für ihre Verdienſte um die Land
wirthſchaft reſp. Volkswirthſchaft beſondere Auszeichnungen verliehen.
Von Nichtruſſen finden wir darunter Prof. Juſtus v. Liebig in Mün
chen die Akademiker Chevalier und Bouſſingault in Paris, die Pro
feſſoren Wilhelm Roſcher in Leipzig, Rau in Heidelberg, Stöckhardt
in Tharand und Miniſterialrath Papſt in Wien, welche mit hohen
Orden decorirt worden ſind.

Der franzöſiſche Maler Guillemet hat den Sultan porträ
tirt, das erſte Bildniß, zu welchem ein Beherrſcher der Gläubigen in
Perſon geſeſſen hat, da es den Muhamedanern bekanntlich durch den
Koran verboten iſt, Bilder von ſich abnehmen zu laſſen. Guillemet
war mit Frescomalereien im Kloſter der griechiſchen Mönche auf dem
Berge Athos beſchäftigt, als ihm der Auftrag des Sultans zukam.

Es iſt bekannt, daß der von den Römern verwendete Mörtel
ungleich dauerhafter war, als die moderne Mörtelmaſſe. Das Geheim
niß der Bereitung dieſer Maſſe ſoll nach Dr. Artas darin beſtehen,
daß man dem auf gewöhnliche Weiſe gut zubereiteten Mörtel noch
von dem Volumen des angewendeten Sandes mit ungelöſchtem, fein
zertheiltem Kalke hinzugiebt. Die Maſſe erhitzt ſich und geht mit ein
ander eine chemiſche Verbindung ein, worauf ſie ſchnell verhärtet. Der
auf dieſe Weiſe bereitete Mörtel müß daher unmittelbar nach der Zu
bereitung auch verwendet werden.

Aus der Provinz Sachſen.
Von der Saale, d. 20. Novbr. Dem Beiſpiele der Nach

bar Schweſter Merſeburg folgend wird nun auch die Stadt Naum-
burg eine Ausſtellung todter und lebender Objecte der Land wirthſchaft
arrangiren. Dieſelbe, die Ausſtellung nämlich, ſoll am 4. Juni 1866
eröffnet werden und ſind Seitens des Comites, an deſſen Spitze die
Kaufleute von Schönberg und Hölz ſtehen, bereits die Einladungen an
die Jntereſſenten erlaſſen worden. Das ganze Unternehmen erfolgt un
ter Aegide der Stadtverwaltung, die, wie die früheren Fruchtausſtel
lungen ergeben haben für gemeinnützige Zwecke nicht allein Sinn und
Geſchick bewieſen hat, ſondern auch „heidenmäßig viel Geld dar
auf verwenden kann. Dies und die ſonſtigen örtlichen Verhältniſſe
der alten Meß und Marktſtadt verſprechen dieſer Revue der Landwirth
ſchaft einen guten Erfolg, ſo ſchwierig auch der Standpunkt der Unter
nehmer ſein mag gegenüber der ſo glanzvoll verlaufenen Ausſtellung in
Merſeburg.

Nachrichten aus Halle.
Am 21. November.

Bei den heute fortgeſetzten Wahlen zur Stadtverordneten Ver
ſammlung wurden im zweiten Bezirk der dritten Abtheilung gewählt

Steinhauermeiſter Steinhauf,
Rentier Werner,
Zimmermeiſter Helm jun.

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung vom 28. October.

Prof. Erd mann verlas eine briefliche Mittheilung von Prof. Burmeiſter in
BuenosAhres über verſchiedene Species der Gattung Aylodon.

Prof. Welcker ſprach über die Entwickelung des Thierkörpers. Nakurzer Würdigung der früheren Präformationstheorien wurde die Dotterklüftung e

in ſeinen Grundzügen der Aufbau des Thierkörpers aus den Embryonalzellen geſchil
dert und durch Abbildungen und. Präparate erläutert.

Prof. Knoblaucch hielt einen Vortrag über diejenigen Körper welche, wie
Rodanqueckſilber Brodie's Graphit, zweifach und dreifach chromſaures Kalt, beim
Erhitzen ihr Volumen in guffallender Weiſe vergrößern.

n Sitzung am 4. November.Prof. Knobl auch berichtete über eine von Mädler vorgeſchlagene Kalemw
derregulirün g. Während der Julianiſche Kalender das Jahr zu 365 Tagen an
nimmt Und demgemäß alle 4 Jahre einen Schalttag einführt, der Gregorianiſche das
Jahr gleich 365 h s Tagen ſetzt und danach den Schalttag bei allen
nicht durch 400 theilbaren Säkularfahren ausfallen läßt findet die neuere, genaueſte
Jahresermittelung deſſen Länge 365 20 Tage und verlangt demnach wie
bisher, bei allen durch 4 theilbaren Jahren einen Schalttag, aber alle 128 Jahre ei
nen Ausfall deſſelben. Der Mädlerſche Vorſchlag geht dahin mit dem Jahre 1900
den Anfang dieſer Kalenderverbeſſerung zu machen in dem genannten Jahre (wie bet
dem Gregorianiſchen Kalender) den Schalttag fortzulaſſen, ſodann wieder im Jahre
2028 u. ſ. w. Erſt nach 86400 Jahren könnte hierbei der Fehler ſo viel betragen,
um die Auslaſſung oder Hinzufügung eines Schalttags zweifelhaft zu machen.

Derſelbe legte einen von dem Mechaniküs Aug. Schmidt in Gotha conſtruir
ten Maszirkel vor, welcher bei dem bei den Kataſtervermeſſungen üblichen Mas
ſtabe von z abgeſtochene Längen von 1 Fuß bis 50 Ruthen unmittelbar ableſen
läßt.

Geh. Med.-Rath Prof. Volkmann zeigte zwei todtgeborne aber kräftig
entwickelte Kinder, welche in der Bruſt verwachſen waren, machte auf die
Schwierigkeit der Geburt ſolcher Zwillinge aufmerkfam und erörterte dies durch Be



trachtungen über die von dem aufrechten Gange des Menſchen bedingten Form und
Größenverhältniſſe der Beckenknochen.

Dr. Ule ſprach über die meteorologiſchen Verhältniſſe Auſtraliens
und über das kürzlich erfolgte Ver ſchwinden des Neu-ſiedlerſees-

Prof. v. Schleſcht en dal legte einige Früchte und Kerne vor, um an jenen
zu zeigen, daß ſie bei verſchiedenen Bäumen bedeutend an Größe variiren können, und
um an den Kernen nachzuweiſen daß ſie dazu benutzt werden können Arten Unter
ſcheidungsmerkmale zu liefern.

Derſelbe zeigte verſchiedene Formen gebänderter Stengelbildungen
bei Stauden und Holzpflanzen.

2 2 2 1 eRaturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Sitzungen am 25., October J. und 8. November.

Herr Zinck en legte der Verſammlung ein intereſſantes Stück Krantzit aus der
Kohlengrube bei Lattdorf vor ſo wie einige Verſteinerungen aus dem Hangenden von
Mühlingen, nämlich Balanophyllia subeylindrica Röm., Serpula septaria Gl. Pho-
ladomyat Weissi Pl. Turitella imbricataria L. und Dentalium grande Desh.
Auch Herr Giebel zeigte mehrere inſtructive Exemplare des Ammonites Murelin-
gongae vor wie ſie in den eiſenoolithiſchen Schichten des mittleren Jura angetroffen
werden und verbreitete ſich über die Charakteriſtik dieſer und der nächſt verwandten
Gattungen. Derſelbe macht auf eine möglicherweiſe neue, dritte Art der Gattung
Delphinorhynehus aufmerkſam von welcher Prof. Burmeiſter vorläufig berichtet hatte
und verbreitete ſich über den erſten Fund dieſer Delphinengattung bei Havre im

Jahre 1825. p SAm November beſchrieb Herr Schubring einen Diſtanzueſſer vhne Stand
linie und Winkelmeſſung, deſſen Einrichtung Morz, Vorſteher des Frauenhöferſchen
Inſtituts zu München angegeben hat. Daſſelbe beſteht aus einem aſtronomiſchen Fern
Tohre, welches für unendlich weite Gegenſtände accomodirt iſt und vor deſſen Objective
eine concave und convexe Linſe von gleicher Brennweite verſchiebbar angebracht ſind.
Mit der gegenſeitigen Entfernung dieſer beiden Linſen ändert ſich die Brennweite der
Combination und dieſe beſtimmt die Entfernung des Objects, welches bei dieſer Stel
lung der Linſen durch das Fernrohr deutlich geſehen wird. Ferner beſchrieb derſelbe
einen Apparat, den Kohlrauſch angewandt hat, um einen kleinen Raum mit Hilfe eines
galvaniſch glühenden Platindrahtes auf conſtanter Temperatur zu erhalten wird die
Temperatur nur ein wenig zu hoch, ſo tritt eine Unterbrechung des galvaniſchen Stro
es ein, welche ſo lange andauert bis die Temperatur wieder auf die Normaltempe

ratur geſunken iſt eSchließlich theilte Herr Braſgack die Verſuche Thomſons über die Beſtimmung
des mechaniſchen Aequivalentes des Lichtes mit. Thomſon gründete die Methode dieſer
feinen Beſtimmung auf den Erfabrungeſatz- daß das Licht bet ſeiner Abſorption durch
ſhwarze Körper in Wärme verwandelt wird. Mit Hülfe eines Thermomultiplicators
Und einer erwärmten Waſſermenge von bekanntem Gewicht, wurde nun zunächſt die
abſolute Wärmenmenge gemeſſen welche aus einer beſtimmten Entfernung wirkend,
eine gewiſſe Ablenkung der Multiplicatornadel bedingt. Nachdem dieſe gefunden wur
den verſchiedene Lichtquellen in derſelben Entfernung vom Multiplicator aufgeſtellt
als vorher die erwärmte Waſſerflaſche von bekannten Gewicht. Da man nun anneh
men muß daß eine jede Strahlenguelle welche den nämlichen Ausſchlag der Multi
plicatornadel veranlaßt als jenes Wärme ſtrahlende Waſſer auch ebenſo viel Wärme
in der Zeiteinheit zum Thermomultiplicatör ſendet ſo iſt in dem reſultirenden Aus
ſchlag der Anhalt zur Berechnung der geſammten Wärmeſtrahlung einer Lichtquelle

Die Strahlen einer gewöhnlichen Lichtquelle ſind aber theils dunkele und
theils leuchtende. Da nun erſtere vor allen Dingen erwärmend wirken ſo muß ihr
Einfluß vernichtet werden. Dies geſchieht durch eine Waſſerſchicht zwiſchen planparalle
len Gläſern die vor dem Thermomultiplicator aufgeſtellt ſämmtliche dunkeln Strah
len abſorbirt und nur den leuchtenden Theil zur Wirkung gelangen läßt. Die Ver
ſuche ergaben. das mechaniſche Aegquivalent des Lichtes nur ſehr klein dann eine
Flamme, deren Lichtſtärke gleich der eines Lichtes iſt, welches 8,2 grm. Wallrath in
der Stunde verbrennt, ſtrahlt als Licht in der Minute eine Wärmemenge aus die
nur 1 grm. Waſſer um einen Grad Celfius erwärmen kann was etwa einer mecha
niſchen Arbeit von 3,00001 Kgrm. Metern pro Minute entſprechen würde.

Am 8. November legte Herr Taſchenberg der Verſammlung Pflanzenmilben
vor (Tetrangehus socius Koch), die im Schloßgarten zu Geutz nach den Mitthei
lungen des Herrn Schröter, die Stämme zweier alten Linden dicht bedeckt und mit
einem zarten Geſpinnſt ſo überzogen hatten daß dieſelben glitzerten wie von der
Sonne beſtrahlte Eismaſſen Sodann berichtete Herr Siewertadie noch nicht zum
Abſchluß gekommenen Verſuche über die Wandelung der Subſtanz in reifenden Früch

ten an Stachelbeeren angeſtell i. gHlerauf berichtete Herr Braſack über die Verſuche Jüngkes die Teinperatürver
änderung des Waſſers bei der Abſorption deſſelben durch pulverförmige Körper betref
fend. Da man derartige Temperaturveränderungen auch dann wahrnimmt wenn man
das Waſſer von Subſtanzen auflaugen läßt, die wie z. B. der reine Quarzſand
ſich gegen daſſelbe chemiſch ganz ingetiv verhalten, ſo iſt die Vermuthung, daß chemi
ſche Proceſſe dieſe Temperaturſchwankungen veranlaſſen wöchten, von vornherein ganz
ausgeſchloſſen. Man iſt deshalb genöthigt dieſelbe auf einen rein mechaniſchen Vor
gang zurückzuführen, worauf auch ſchon die von G Roſe gemachte Entdeckung hindeu
ket, daß das ſpecifiſche Gewicht feſter Körper ſtets etwas zu hoch gefunden wird, wenn
man dieſelben in Geſtalt eines feinen Pulvers bei der Beſtimmung anwendet. Der
Grund aller dieſer Erſcheinungen iſt nachweislich eine Contraction der Waſſertheilchen.
Sehr viele Erſcheinungen ſprechen überhaupt für das Geſetz, daß ein jeder Körper
wärmer oder kälter wird, je nachdem man an ihm Veränderungen, welche er durch
Wärmeverluſt, oder Veränderungen, welche er durch Wärmegufnahme erleidet, in ande
rer Weiſe an ihm hervorbringt. Jſt dieſes. Geſetz allgemein gültig, dann muß Waſſer,
das bekanntlich bei 40 ſeine größte Dichtigkeit hat, kälkter oder wärmer werden,
wenn es durch poröſe Körper verdichtet wird und ſeine Temperatur über oder unter

40 beträgt. Jungk's ſorgfältige Verſuche beſtätigen dieſes theoretiſche Ergebniß in
der ſchönſten Weiſe.

gegeben.

Stadttheater in Halle.
Das Gemüth geht doch über Alles ruft albern genug die regierende

Fürſtin zu Anhalt aus, als ſie im vierten Acte der „Annalieſe die Hände ihres
Sohnes und der Apothekerstochter zuſammenlegt, nachdem ſie die Liebenden durch
drei glücklicherweiſe kurze Acte vergebens zu trennen verſuchte. Sie hat Recht bei
ihr, wie bei ihrem Sohne bei dem Apotheker Föhſe, wie bei deſſen Tochter bei
Chaliſac wie bei Salberg geht das Gemüth und die Gemüthlichkeit über Alles des
halb ſucht man in dem ganzen Stücke vergeblich den Witz in dem „hiſtoriſchen Luſt
ſpiele vergeblich die luſtige Hiſtorie. Ja das Gemüth geht über Alles, denn die
Annalieſe erzielt immer noch volle Häuſer und ſichere Erfolge. Sie hat aber auch
prächtige Rollen, die ſelbſt von ſehr mittelmäßigen Schauſpielern nicht „umzubringen““
find ſie wendet ſich an einen gewiſſen mittleren Geſchmack, iſt nach allen Richtungen
hin allgemein verſtändlich und bombardirt das Gemüth mit ſolchen Knalleffecten daß

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des 5 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltung vom 141. März 1850 wird
hierdurch Folgendes verordnet:

Das Kohlenfuhrwerk darf
in Zſcherben nicht paſſiren, muß vielmehr

Mutter

es fich ſchließlich bei der Hochzelt des Helden unter dem Klange des Deſſauermarſches
willig gefangen giebt. Das Stück verdient ſeine weite Verbreitung nicht, denn
ſein Werth ſteht noch unter denjenigen vieler Schauſpiele der ſo oft und theilweiſe
mit ſo großem Unrecht verketzerten Birch Pfeifer Die letzte Aufführung. im hie
ſigen Stadttheater war eine wohlgelungene. Frl. Titze verdient den Preis mit ihrer
durchaus correcten, liebenswürdigen empfindungsvollen Annalieſe, dieſes ſchlichten,
„reſoluten““ Bürgermädchens an deſſen Zuverſicht der Liebe alle Machinationen ſchei
kern. Herr Wieſer characteriſirte den Leopold ſehr glücklich und errang fich wie
Frl. Titze häufigen Applaus und Hervorrüuf. Frau Wiſotzkh ſpielte die Regentin

dieſe, zwiſchen den Geboten fürſtlichen Stolzes und menſchlichen Regungen
hin und her ſchwankende Frau, ſo gut ſie eben dargeſtellt werden kann. Gewiſſe Ge
genſätze in dieſem Character wird kein Künſtler dermitteln können Die ſchwierigſte
Partie des Stückes den Chaliſagc, ſprach Herr Wallrad in ſehr zufriedenſtellender
Weiſe doch ſpielte er ſeinen Chaliſac nicht als Franzoſen. Der Salberg iſt ein Hof
marſchall wie uns Herr Gerſtel im Laufe dieſer Saiſon ſchon mehrere vorgeführt
auch dieſe Leiſtung war eine beifallswürdige. Herr Meßel fand ſich mit dem Föhſe
beſtens ab. Aus dieſer Partie läßt ſich ſo wenig etwas Ganzes und Gediegenes ge
ſtalten wie aus dem, im Stücke ganz überflüſſtgen Georg, der mit ſeinem Vaters
namen Brakenburg heißt. Dem Stücke folgte „?s Lorle“, ein Genrebild, in
welchem Herr Gerſt el als Stritzow glänzte. Frl Denkhauſen ſpielte das Lorle
recht aus dem Herzen heraus und ſang auch die Lieder mit gutem Vortrag De
Göldbauer“, leider wenig beſucht, war eine ſo vortreffliche Vorſtellung ſo ab
gerundet in allen Theilen ſo harmoniſch wirkend daß der ſtrengſte Beurtheiler auch
nicht einen einzigen Mangel entdecken konnte Frl. Titze iſt entſchieden eine
Vroni, wie ſie unter den Repräſentanten dieſer reizenden Partie nur höchſt ſelten
gefunden werden kann. Wir haben auch hier in Halle ſchon Gelegenheit gehabt
Künſtlerinnen von Ruf in dieſer Rolle auftreten zu ſehen z ſie alle wurden von Frl.
Ditze übertroffen was die Zeichnung des Characters, die Jnnigkeit der unterdrückten
und dann feſſellos hervorbrechenden Empfindung anlangt. Vroni iſt eine Donna
Diana, natürlich ganz anderm Boden entſproſſen als dieſe und deshalb anders ent
wickelt. Stolz und Liebe kämpfen in ihrem Herzen bis letztere endlich den Sieg im
Höhepunkte des Stückes in der effectvollen Schlußſcene des dritten Actes davon
trägt. Dieſe Scene, präcis durchgeführt war von überraſchend tiefer Wirkung und
hinterließ einen Eindruck der jeden prinzipiellen Gegner der Verfaſſerin des Stückes
entwaffnen muß. Wie Frl. Titze waren auch ſämmtliche Vertreter der andern Par
tieen vorzüglich. Der Ruppert, kernig, kräftig, hochmüthig den Wurm im Herzen
tragend, eine alte prächtige Eiche mik ſtolzem Gezweig und friſchem Blätterſchmuch,
aber inwendig hohl, konnte keinen beſſern Darſteller finden der „Falkentoni“
des Herrn Werner unter welchein Pſeudonamen ein junger bedeutender Künſtler
als Gaſt auftrat kam ſo lebensfriſch zur Erſcheinung trat ſo keck, ſo jugendmuthig,
ſo herzgewinnend in ſeiner ſtillen heimlichen Liebe vor uns hin daß ſein Spiel den
lauteſten Beifall erhielt. Die Madai ſpielte Frau Schiller würdig und anerken
nenswerth, ſo daß wir gern zugeſtehen daß ſie auch in ernſten ja tragiſchen Par
tieen angemeſſene Verwendung finden kann. Als Afra bewies Frl. Fiſchhoff, daß
es ihr ſehr ernſtlich am Herzen liegt, in ihrer Kunſt raſtlos vorwärts zu gehen. Ein
fach und natürlich ſpielte ſie die „Stadthex““; ein Durchſchiinmern der Bildung die
ſie über ihre Umgebung erhebt hätte die künſtleriſchen Erfölge der Partie noch erhö
hen können. Herr Wallrad errang der Anfangs etwas ſtörenden Erſcheinung des
Landrichters durch die Wärme ſeines Vortrags namentlich im letzten Acte, diefenige
Sympathie, welche die Verfaſſerin für die Löſung des Conflicts in ihrem Stücke noth
wendig hat. Selbſt die kleinen und kleinſten Partieen würden vortrefflich durch
geführt und Alles fügte ſich angemeſſen in den Rahmen des Ganzen das Enſemble
dürfen wir deshalb als ein durchaus muſterhaftes bezeichnen

„Klein Geld die neue Poſſe von Pohl, erfreute ſich am Sonntage einer
ſehr beifälligen Aufnahme Seitens des ſtark beſetzten Hauſes. Die meiſte Heiterkeit
erregten die Vertreter der Hauptpartieen Herr Gerſtel, Herr Wanner, Frl.
Denkhauſen, Frau Schiller endlich auch Herr Metz el. Das Feuerwerk aus
dem Hute des Droſchkenkutſchers machte den Schluß der Poſſe beſonders effectreich.

Singakademie.
Mittwoch den 22. Novbr. Nachmittags Uhr erſte Probe mit

Orcheſter im Saale des Volksſchulgebäudes. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekowmene Fremde vom 20. hie 21. November.
raunt Die Hrrn. Fabrik. Zander a. Jglau Baumheier a. Türnau. Hr.

Privat. Mahn u. Hr. Chemiker Magdolf al Berlin. Hr. Banquier Eichler a.
Dresden. Hr. Rent. Meinhardt a. Wiesbaden. Hr. Caſſirer Steuer a. Stettin
Hr. Oekon. Steiniger a. Leipzig. Die Hrrn. Kauftl. Spiegel a. Hamburg, Weſt
phal a. Berlin. Hr. Apoth. Hoffmann a. Werdau. Die Hrrn. Rittergutsbeſ.
v. Alvensleben a. Salzmünde, Graf v. d. SchulenburgHäßler a. Vitzenburg, v.
Orlow a. Tribram. Gr. Lieut. Barön v. Hite u. Hr. Herrſchaftsbeſ. Baron v

Die Herrn. Kauſt. Meyer a. Glauchau, Kümmel a. Eſſen.
Hite a. Wien

Stergt Zkrict, H.Staatsrath Wagner a. Peſth. Hr. Canzliſt v. Savonie a. Florenz.
Goldner Ringe Hr. Rittergutsbeſ. Berendes a. Bienowitz. Hr. Apoth. Wün

ſche a. Berlin. Hr. Stud. Hirzel a. Dresden. Hre Rentt Wehner a. Brüſſel
Die Hrrn. Kaufl. Rawack a. Berlin, Meyer a. Weimar Roſcher a. Leipzig Do
nas a. Bamberg, Helfft a. Bleicherode, Vollmar a. Prag.

Goldner Löwe,. Die Hrru. Kaufl. Rothe a. Berlin Tölle a. Sangerhauſen,
Frieß a. Württemberg Ledemann a. Sonneberg, Längrich a. Stralſund. Hr.
Landwirth Probſt a. Schackenthal. t

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Finanzrath u Großh. Bad ZollvereinsBevollm.
Dr. Weindel a. Magdeburg. Hr. OAUmtm. Hoch a. Nieder Röblingen. Hr.
Gutsbeſ Friebezeiper u. Hr. Landwirth Reinshauſen a. Schulzendorf b. Berlin.
Hr. Rent. Weſtendarp a. Gotha. Hr. Dr. Cunitz a. Frankfurt a. M. Die Hrrn.
Kaufl. Freudenberg u. Krauſe a. Berlin Herfeldt a. Hamburg Franken a.
Aachen, Hirſchbach a. Köln, Lebrecht u. Fürſt a. Leipzig, Kützing a. Nordhauſen
Hollmann a. Heidingsfeld, Müller a. Werden

Hente's Höteil. Die Hrrn. Kauft. Bothfeld a. Halle, Fehr a. Burgdorf, Ro
ſenhower a. Leipzig Glück a. Wittenberg. Hr. Oekon. Kanz a. Halle.

Metedrologiſche Beobachtungen.
20 November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Dages mittel

Luftdruck 335,00 Par. L. 338,99 Par. L. 933,75 Par. e. 334,25 Pa.
Dunſtdruck 1,71 Par. L. 2,58 Par. L. 2,38 Par. L 2,22 Pa.

Rel. Feüchtigkeit 79 pCt. 70 pCt. 83 pCt. 77 pt.
Luftwärme. G. Km. 7,0 G. Rm. 4,1. G. Rm. 4,0 G. Rm.
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auf dem weſtlich von Jſcherben am Dorfe
entlang führenden Communicationswege nach
der Chauſſee oder nach den nach Teutſchen
thal und Eisdorf führenden Communica-
tionswegen oder umgekehrt fahren.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße

die Dorxfſtraßen bis zu 3 geahndet.
Auf Kohlenfuhrwerke

Zſcherben ſindet dieſes Verbot keine An

wendung. neHalle den 11. November 1865
Die HrtsPolizei-Behörde, Landrath

des Saalkreiſes.
C v. Kroſigk.

3 fette Schweine ſind zu verkaufen vor dem
Geiſtthör Ny. 6.der Einwohner von

e



Zu dem Konkurſe über das Vermögen des
Nudovlph Buſſe zu Schlettau hat der Kauf
mann Moſes Michaelis Goldſchmidt
hier nachträglich eine Forderung von 600
angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer
Forderung iſt auf

den 21. December d. J.
Vormittags 10. Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisge
richtsgebäude, Zimmer Nr. 145 anberaumt, wo

von die Gläubiger, welche ihre Forderungen an
gemeldet haben in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a/S. den 10. November 1865.
Königl. Kreisgevricht I Abtheilung

Der Kommiſſar des Konkurſes.
Boſſe.

Jn der Separationsſache von Delitz am
Berge iſt die Gradelegung, Verbreiterung und
Vertiefung des Grabens durch die hieſigen Dorf-
gärten erforderlich geworden. Es wird zur Jn
ſtandſetzung dieſes Grabens ein Termin auf
Sonnabend den 25. Novbr. e. Vormitt. 9 Uhr
im Gaſthof zu Delitz aB. anberaumt, wozu
Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken einge
laden werden, daß die Bedingungen im Ter
mine bekannt gemacht werden ſollen.

Der OHrtsrichter Schammelt.
Ein Gut mit einigen Hundert Morgen Feld

wird von einem zahlungsfähigen Herrn zu pach
ren geſucht. Offerten nimmt an E. Dietrich
in Halle, Bahnhofſtraße 8.

Ein Gaſthof mit etwas Feld wird zu kaufen
oder zu pachten geſucht. Näheres ſagt

E. Dietrich in Halle, Bahnhofſtr. 8.
Ein Haus in der Leip. Str., vor

zügl. zur Reſtauration paſſend, iſt
gegen 26000 Thlr. Anz. zu verk.
A. Kuckenburg NRann. Str. 23.

GrundſtücksVerkauf.
Ein auf dem Neumarkte in der Geiſtſtraße

belegenes Häuschen, im beſten baul. Zuſtande,
iſt mit 400 Anzahlung und unter ſonſt
billigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres
Schülershof 6, 1 Sr. h. Unterhändler verbeten.

Backhaus Verkauf.
Ein im beſten Betriebe befindliches Backhaus,

verbunden mit bedeutendem Mehlhandel u. fre
quenter Reſtauration in einem großen und leb
haften Dorfe bei Eisleben, will der Beſitzer
Alters halber unter günſtigen Bedingungen ver
kaufen auch können es 20 Morg. Acker mit
übernommen werden. Offerten werden unter
der Chiffre K. Z. poste rest. Hettstedt freo.
erbeten

Neueſter ärztlicher Ausſpruch,

Holz Auction.
Sonnabend den 25. November von Nach

mittag I. Uhr an ſollen im Buſche an meinem
Gute zu Garſen a eine große Partie Rüſtern,
Ellern und Eſchen, nutzbar für Stellmacher, öf
fentlich gegen gleich bagre Zahlung guf dem
Stamme verkauft werden wozu Kaufliebhaber
eingeladen werden. F. Pitſchke.

Am Montag 4. December 0. a ſollen auf
der Wieſe unfern der Brach witz er Fährfahrt
eine erhebliche Quantität Rüſtern, ſowohl Nutz
wie Brenn Holz, öffentlich meiſtbietend verſtei
gert werden.

Für Korbmacher.
Sonnabend den 25. d. M. Nachmitt. 1 Uhr

ſollen eine Partie Korbweiden öffentlich meiſt
bietend verauctionirt werden wozu Käufer hier
mit einladet. Der Sammelplatz im Adler
Ammendorf. Engel.
Zu kaufen wird geſucht ein Gartengrundſtück

oder ein Wohnhaus mit großem Hofraum mög-
lichſt inmitten der Stadt, frequente Lage iſt
nicht Bedingung; auch würde auf einen Bau
platz reflektirt werden. Anmeldungen mit Be
zeichnung der Bedingungen ſind abzugeben bei
Hrn. W. Salym Leipzigerſtraße

4500 werden auf erſte Hypothek zu
Oſtern k. J. zu leihen geſucht und Offerten
durch Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Ein Haus in gutem Zuſtande iſt mit a
Morgen Acker in Trotha bei Halle a/S. Nr.
38 zu verkaufen.

Ein gut empfohlener thätiger junger Kauf
mann welcher ſeine Lehrzeit ohnlängſt beendet
hat findet in einem PRugros Geſchäft am Platze
ſofort gutes Engagement. Näheres bei C. A.
Hofmann, kl. Berlin Nr. 1, 2 Treppen.

Ein gebildetes Mädchen in allen
Zweigen der Wirthſchaft, ſo wie in weiblichen
Arbeiten erfahren, ſucht Stelle zur
Stütze der Hausfrau oder in einem reinlichen
Geſchäft. Nähere Auskunft ertheilt gr. Stein
ſtraße Nr. 69 im Laden.

Ein mit gutem Zeugniß verſehener Brenner,
welcher mit der Dampfmaſchine umzugehen ver
ſteht findet bei mir ſofort Dienſt.

Greppin bei Bitterfeld.
Schottelius.

Agenten für eine inländiſche Feuerverſiche
rungs- Geſellſchaft werden zu engagiren geſucht.
Bald gefällige Meldungen werden sub C. G.
an Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.
erbeten.

Ein ordentlicher Kutſcher findet zum 1. Ja
nuar n. J. einen guten Dienſt bei

Otto Thieme.
Ein tüchtiger Conditor-Gehülfe findet

dauernde Condition. Zu erfragen in
E. Mitſching's Conditorei in Merſeburg

Burgſtr. Nr. 219.

Ein Wohnhaus mit 2 Stuben, Scheune u
Ställe einem circa Morg. tragbaren Obſt-
garten und 1 Morgen Feld ſteht zu verkaufen
in Lehndorf Nr. 6 am hohen Petersberge
Näheres zu erf. bei W. Hennig zu Möderau.

Bei Unterzeichnetem ist nachfolgende wichtige Schrift erschienen:

Die Trichinenkrankheit
im Spiegel der Nettstädter Dndemie betrachtet

von B. u preckt.Preis 1 Thlr.
Diese von fastaallen medizinischen Autoritäten und medizinischen Zeitschriften der ver-

schiedensten Richtungen vorzüglich recensirte Schrift ist och nicht s0 verbreitet,
Statt jeder Weitern Empfehlung lassen wir denWichtigkeit des Gegenstandes es erheiseht.

wie die

Schluss einer sehr eingehenden und günstügen Recension im 63. Stück der „Allgem med.
Central- Zeitung folgen, worin es heisst:

Es ist des Interessanten im Rupprecht's chen Buche so Mannichfaltiges, dass wir, na-
mentlich auch in Bezug auf die schliesslich angegebenen sanitäts polizeilichen Mass-

legers anschliessen dürfen, dass durch
te, Apotheker, Landwirthe, Thierärzte,

dem das Wohl der Seinen am Herzen Iiegt,ja jeder Wamilfenvater,

regelü uns wollständig und mit gutem Gewissen dem Empfehlungsschreiben des Ver-
diese Schrift namentlich Verwaltungsbeam-

intelligente eischermeister,
auf

Thatsachen gegründeten Rath und anregende Belehrung der Schrift entnehmen können.
Hettstäcdt.

Malaga- Geſundheits- Weins

Piilüas üttig.
e

betreffend enthalten in einem Briefe
ald, Hausvoigteiplatz 7 in Berlin.



Den Herren Fabrikbeſitzern empfehlen wir unſer Gummi C Gutta-
Percha-Waarema ger als WVerdichtunge platten mit und
ohne Hanfeinlagen, Stopfoöncheen und gewöhnliche Gomnmischnunr,
Schlsuche für Dampf-, Waſſer-, Gas e. Leitungen, Pumpenklap-
pen, Molben, Buer für Centrifügen 2c., Tiederungen, Han-
schetten, RKinge, Glmimi- K. Gute ercha BRiemem,Qutta Berchs, roh in Wiscken und gewalzt in Waſfeln u ſ. w.
Aufträge nach Deſchnuung oder VEocl el werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

e

kauft werden bei

e Leipzigerſtr. gold.
Filzhüte für Damen,

Herren Mädchen und Knaben ſollen,

Löwwe“.

um damit zu räumen, zum Fabrikpreiſe ver
O. Machtinam m.

Orépe und Bonna Maria Glae
in allen Farben empfiehlt zum billigſten Preiſe O. Ia chtmnan m.

Sammmmnetbamedler
in allen Farben und Breiten billigſt bei

O. achtinanmn.
Balikränze

in reichhaltiger und geſchmackvoller Auswahl von 15 e an bei O. Machtimanm,

e

c e

C undſolid gearbeitet, epfehle in großer
Brüderſtraße Nr. 16.

mere n,
B

d

Auswahl.
Carl Haring.

Contobüfceher
in allen gebräuchlichen Liniaturen, mit dauerhafteſtem Einband, vorzüg-
lichen Kopföruck und ſauber liniirt, empfehlt zu Fabrikpreiſen

Brüderſtraße Nr 16. Carl Haring.

1000, 890,
imeelmen wie im un enh

Brüderſtraße Nr. 16.

e e59 und 500 Blatt ſtark, mit Regiſter, einpfehle im

billigt.
Carl Having.

Mein Lager Gerager reinwollene Kleiderſtoffe
empfehle den Damen zu ſolideſten feſten Preiſen.

Verd. Wombo, Steinweg Nr. A pakterre.

Photographie Bähme,
à Gros 3 ſind wieder am Lager beſ
ſere Sorten in großer Auswahl ebenfalls ſehr
billig, empf.

O. M. MRätter, gr. Ulrichsſtr. 42.

rer Bohrkörbe, feine und
ordinaire, für Wiederverkäufer u. einzeln empf.

O. Bitter gr. Ulrichsſtr. 42.

Reeller Ausverkauf wegen Geſchäfts
Aufgabe. Kaffeeſerviee, geſchliffene
Bierſeidel, Puppenköpfe und Bälge,
Lichtbilder in Porzellan und Glas zum
Spottpreiſe Leipzigerſtraße Nr. 7.

V. Stell.
Ein Ponny, welches gut zieht, ſteht zu

verkaufen in Paſſendorf im Gaſthof zu den
Drei Lilien“.

Schlachtbare Rinder ſtehen zum Verkauf auf
dem Rittergute Burg. E. Damm.

Alle Sorten Lampen werden nach ſchönſter
Conſtruction zu Solaröl eingerichtet beim

Klempnermeiſter F. Neichel
in Löbejün

Verkauf eines Kaufladens.
Ein frequentes Material-Geſchäft, dicht neben

der Zuckerfabrik, in einem großen Dorfe, un
weit Magdeburg, mit Reſtauration, ganz
neu, ſoll für 2800 ſofort verkauft werden.
Das Nähere ſagt Ed. Stückrath in der

Holländer u. Kieler
Speckbücklinge, ſowie
Braunſehweig. Cer-
velatwurſt empfing heute
in neuer Sendung

O. l. V.Rügenwalder Gänſe-
brüſte mit und ohne Knochen,

ger. Keulen, Sülzkeulen,
Gänſeſchmalz und Gänſepökel-
ſleiſch empfiehlt

O. Viehe eAug. Ermiſch, Klausthorſtr. 16.

Ein gutes Pianoforte ſteht wegen Man
gel an Raum zu verkaufen in Gröbers Wo?
zu erfragen Reſtauration daſelbſt.

Ein niedriges Doppelpult wird für ein
Comptoir geſucht, und werden gef. Adreſſen

Expedition d. Ztg.
durch Herrn Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. erbeten.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein gutes tafelförmiges Fortepiano mit
Platte ſteht zu verk. in

Giebichenſtein Nr.
Rauchfüss Salon zu Diemitz.

Heute Mittwoch Friſche Pfann-
kuchen, Obſt- Und Kaffeekuchen.

Zwei Thaler Belohnung
wer mir meinen am Sonntag den 19 d. M.
bei Lieskau entlaufenen gelben Dachshund
zurückbringt.

Paſſſen dorf am 2 Nov. WBeinert.
Ein von dem Fuhrmann Carl Heppner

acceptirter, am 1. April 1866 fällig werdendey
Prima- Wechſel in Höhe von 67 ohne Aus
ſteller, iſt verloren worden. Dem ehrlichen
Finder eine angemeſſene Belohnung

Vor Mißbrauch wird gewarnt
M. Jickel gr. Steinſtr. 51

Eyklus von16 Vorlesungen über die neueste

Literaturgeschichte
S von Herr Professor r. GosCäze.

weite Vorlesing
Mittwoch den 22. November von
G bis 7 Uhr z Saale der Vollkes-

So iulee.
Lenau: Charakteristik seiner Werke,

Kintrittspreis zu einer einzelnen Vorlesung
10 Billets zu dem ganzen Cyklus ko-
sten für eine Person 2 kür eine Familie
bis Zu 4 Personen 4 und sind zu haben bei

Richard Mühlmann,

Familien-Nachriehten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 4 Uhr wurden wir durch die
Geburt eines muntern Töchterchens erfreut

Löbejün, den 21. Novbr. 1865
F. Rudloff und Frau.

Todes Anzeige.
Heute früh 6 Uhr entſchlief ſanft und ruhig

in Gott ergeben unſer guter Gatte und Vater,
Schwieger und Großvater, der Rentier Johann
Gottfried Matthäus, früher Gutsbeſitzer
in Köchſtedt, in ſeinem 67. Lebensjahre, wel
ches hiermit ſeinen Freunden und Bekannten
nah und fern nur auf dieſem Wege tiefbetrübt
anzeigen

die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Köchſtedt, den 21. November 1865.

Todes Anzeige.
Am 15. d. M. Abends 6 ühr verſchied nach

einem langen, ſehr ſchmerzensvollen Krankenla
ger meine innig geliebte Frau, unſere theure
Mutter, Schweſter und Schwägerin, Frau Au
guſte Baumgarten geb. Los aus Sie
ders dorf in einein Alter von nur erſt 33 Jah
ren und 6 Tagen. Mit ſtiller Wehmüth, aber
auch mit ruhiger Ergebung in Gottes heiligen
Willen ſchauen wir der Verklärten, die ſich
während ihrer irdiſchen Laufbahn unſere vollſte
Liebe erwarb, in die Ewigkeit nach. Sie ſoll
und wird uns unvergeßlich bleiben

Dem Herrn Paſtor Roenſch für die Worte
des Troſtes bei der Beerdigung und die herzliche
Liebe, dem Herrn Lehrer Petzold aus Teicha
für Leitung des Geſanges, der lieben Gemeinde
Sennewitz die in der langen Krankheit der
lieben Dahingeſchiedenen ſo große Theilnahme
nicht in Worlen, ſondern in Thaten der Liebe
bewies, Allen, die den Sarg ſo reich mit Blu
men und Kränzen ſchmückten, ſo wie lieben
Freunden und Bekannten von nah und fern für
die zahlreiche und ehrenvolle Nachfolge zum
Friedhofe unſern tiefgefühlten Dank. Gottes
Gnade über uns Alle

Sennewitz, Landsberg, Reinsdorf,
Siedersdorf und Crenſitz, den 20.
November 1865

Der Lehrer Fr. Baumgarten für ſich, ſeine
Kinder und die trauernden Hinterlaſſenen.
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